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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in 
bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ju⸗ und Auslandes angenommen. — i 
Petitzeite oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ ver 
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(Morgen ⸗Ausgabe.) 


der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Preis pro Quartal 4,50 K., durch die Poſt bezogen 5 K. — Inſerate koſten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 


1876. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 27. Juli. Das „Telegraphen-Cor⸗ 
reſpondenz-Burean“ meldet: Die in Zara mit 
Montenegrinern verbündeten Kuccianer wurden 
am 24. Juli von 1500 Türken an drei Punkten 
angegriffen; die Montenegriner, hiervon aviſirt, 
drängten nach mehrſtündigem Gefechte die Türken 
urück und verfolgten fie bis vor Podgorizza. 
ie Verluſte der Türken ſind bedeutend. Die 
Montenegriner hatten 50 Todte und Ver⸗ 
wundete. 


Die mißlungene vrenſzſch Anleihe. 
2 # Berlin, 26. Juli. 

Von derſelben Seite, welche ſ. Z. ein großes 
Getöſe erhob über die Neujahrskurſe einiger zur 
Dotation der Provinzialfonds benutzten Prioritäten, 
wird jetzt aus dem Mißlingen der am 5. und 
6. Juli aufgelegten preußiſchen Anleihe im Intereſſe 
agrariſcher und conſervativer Beſtrebungen Capital 
zu ſchlagen geſucht. Br Wagener ſchürt dabei 
munter das Feuer und läßt ſogar in ſeiner Cor⸗ 
reſpondenz Miniſter Eulenburg dem Könige eigens 
darüber Vortrag halten, wie nach ſolchem Fiasco 
Camphauſen als Finanzminiſter ganz und gar nicht 
mehr zu halten ſei. Den Herren Wagener oder 
Schuſter hätte nach Ausweis der Unterſuchungs⸗ 
acten über die Pommerſche Centralbahn freilich ſo 
etwas nicht paſſiren können; ſolche Leute wiſſen 
beſſer, wie es gemacht wird, um eine Zeichnung 
auch auf die faulſte Gründung als vollkommen ge⸗ 
lungen erſcheinen zu laſſen, ſelbſt wenn nur wenige 
Gimpel mit einigen Tauſend Thalern auf ihren 
Leim geflattert ſind. Halten wir uns an den ein⸗ 
fachen Thatbeſtand. g 

Der preußiſche Staat hat unter Vermittlung 
einiger Bankhäuſer 100 Mill. Mk. zu leihen ver⸗ 
ſucht gegen 4 Proc. Zinſen zum Kurſe von 97. 
Dieſe 100 Millionen ſind nicht vollſtändig gezeichnet 
worden. Zu ſo günſtigen Bedingungen hat aber 
der preußiſche Staat noch niemals Geld du leihen 
vermocht. Als Preußen feine letzte Anleihe von 
60 Mill. Mk. im Jahre 1868 auflegte, bot es 
4½ Proc. Zinſen gegen eine Valuta von nur 94. 
Auch dieſe Summe wurde damals nicht voll ge⸗ 

ichnet. Preußiſche 4% proc. Staatspapiere ſind 

lber aupt noch niemals im Wege allgemeiner 
ſeription untergebracht worden. 


a as an 
tirung 4½ proc. Papiere, theils durch un N 
1 an D Hear behufs Loskauf des 
eils von Schleswig⸗Holſtein an der däniſchen 
Kriegsſchuld entſtanden. Nur 1853 und 1862 hat 
man einmal für einige Millionen Thaler Aproc. 
Obligationen zu Eiſenbahnbauten allmälig an der 
Börſe zu verſilbern vermocht. Auf dieſen Obliga⸗ 
tionen wurde zudem eine Tilgungsverpflichtung 
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mit jährlich 1 Proc. des Capitals und den aus der 
Tilgung zuwachſenden Zinserſparniſſen eingegangen. 
Von 1869 an ſind überhaupt preußiſche Staats⸗ 
apiere nicht mehr verkauft worden. Der fort⸗ 
ſchreitende Bau der Staatseiſenbahnen nöthigte 
erſt Anfang d. J. von den ſchon ſeit 1873 
bewilligten Crediten Gebrauch zu machen. 
Da das Abgeordnetenhaus dem Finanzminiſter 


die Feſtſetzung des Zinsfußes überlaſſen 
hatte, verkaufte man zuerſt 4½ proc. conſoli⸗ 
dirte, auch jetzt noch mit 104—105 é notirte 


Anleihe an der Börfe und verſuchte dann jetzt die 
Unterbringung einer größeren Summe Aprocentiger 
Papiere. 

Daß man an einen ſolchen Verſuch is 
nur denken konnte, zeugt von beſonders günſtigen 
Verhältniſſen für den Staatscredit. Bisher hat 
man von derſelben Seite, welche jetzt das Aut 
Scheitern des Verſuches als Beweis für den 
vollendeten wirthſchaftlichen Ruin ausgiebt, gerade 
den unnatürlich hohen Kurs der Staatspapiere als 
Beweis dafür angeführt, wie ſehr die Speculation 
darniederliege, der Credit der Privatunternehmungen 
zerrüttet ſei. Wurde doch das vermehrte Zuſtrömen 
von Kapitalien zu den öffentlichen Sparkaſſen in 
demſelben Sinne gedeutet. Wenn dies richtig iſt 
— und in der That läßt ſich dafür manches an⸗ 
führen — ſo muß das Sinken des Kurſes von 
Staatspapieren, das Scheitern einer gegen frühere 
Zeiten zu ungewöhnlich günſtigen Bedingungen für 
den Staat aufgelegten Anleihe gerade als Symptom 
dafür angeſehen werden, daß das Publikum, mit 
größerem Vertrauen zu Privatunternehmungen er⸗ 
füllt, nicht mehr die Sicherheit des Zinsbezuges der 
Höhe deſſelben in bisheriger Weiſe voranſtellt, nicht 
mehr geneigt iſt, dem Staate unter jeder Bedingung 
177 Geld anzuvertrauen, wie er nur immer ver⸗ 
angt. 

Dabei ſoll Mi nicht verkannt werden, daß 
auch näherliegende Gründe zu dem Mißlingen der 
Anleihe mitgewirkt haben. Gerade in den Tagen 
der Auflage der Anleihe waren die Befürchtungen, 
daß die orientalifhen Wirren einen den Frieden 
Europas ſtörenden Charakter annehmen könnten, 
beſonders lebendig. Zugleich machten andere An⸗ 
leihen wie die Zprocentige paß der preußiſchen 
Concurrenz. aut kam, daß kurz vorher die 
Sprocentigen Halle » Sorau » Gubener Prioritäten 


uche Zinsgarant erhalt! hatten. 2 
hiernach den Staatspapieren gleichwerthig gewor⸗ 
denen Papiere e Sender Aue Kr zu 
101 zu haben. Woher ſollte da gerade jetzt die 
Luſt kommen, ein neues 4procentiges Papier zu 97 
zu kaufen? Herrſcht überdies einmal die Meinung 
vor, daß die Staatspapiere in der nächſten Zeit am 
Kurſe verlieren würden, ſo erſchwert dies gerade 
die Begebung zu einem niedrigen Zinsfuß. Ver⸗ 
CCC m VV ZA BITT 


Etwas von der Zukunft der Welt.) 


Jedes Ding in der Welt hat ſein Ende. Dieſes 
iſt eine Behauptung, welche bis jetzt kein Menſch 
angezweifelt hat, weil ſie rings um uns her der 
Augenſchein beweiſt. Kein Menſch iſt bisher von 
Freund Hain vergeſſen worden, ja das kleinſte wie 
das größte Thier ſtirbt, die Blume verwelkt und 
die höchſten Eichen verdorren und verfaulen. Dann 
muß es auch wohl 108 der ganzen Welt, mit all' 
dieſen Millionen von Sonnen, Planeten und Ko- 
meten ebenſo gehen, auch ſie muß ſterben, verdor⸗ 
ren und verſaulen. Aber das iſt doch ein Gedanke, 
der uns gar nicht behagen will. Sollte wirklich dieſe 
große Schöpfung mit all' ihren unfaßlichen Wun⸗ 
dern nur deswegen geſchaffen worden ſein, 
um einer Anzahl von Weſen eine n e 
Freude zu bereiten, um dann wieder in das Nichts 
zu verſchwinden, welches ſie geboren hat? Gewiß 
nicht. In unſerer Umgebung ſelbſt verſchwindet 
nicht einmal das kleinſte Stückchen des Stoffes, 
aus welchem die verſchiedenen verſtorbenen Weſen 
1 5 — waren, und wir ſehen wohl, daß dieſes 

uendegehen nur ein relativer Begriff iſt. Es iſt 
mit einem Weſen zu Ende gegangen, bedeutet 
weiter nichts, als ein gewiſſer Theil des allgemei⸗ 
nen Stoffes, welcher bisher, durch verſchiedene Be⸗ 
dingungen gehalten, eine gewiſſe Form angenom⸗ 
men hatte, giebt nun 100 auf, weil die Bedin⸗ 

ungen zerſtört ſind, und wird andere Formen 
Bilden. Der Stoff ſelbſt iſt dann ganz derſelbe 
geblieben, nur die Relationen, welchen er unter⸗ 
worfen iſt, ſind andere geworden. So ſehen wir 
den Stoff auf unſerer Erde in fortwährendem 
Uebergange vom Unorganiſchen in lebende Orga⸗ 
nismen und wieder zurück in todte Materie durch 
eine Menge von Stufenfolgen begriffen. 

Es it ein fortwährender ders ein lle 
nirgends ein wahrer Anfang oder ein wirkliches 
Ende des u zu ſehen. Deshalb müſſen wir 
annehmen, daß es mit der größeren Welt, mit 
8 Sonnenſyſtem derma einſt ebenſo ge- 
85 ten werden wird, wie mit den kleineren 

ndividuen, welche in ihm leben und genießen. 
Auch die Welt wird altern und langſam einem 
Ende entgegen gehen, das ſich durch den allmäligen 
Verfall der ſchönen Organiſation vorbereitet, 
welche jetzt die Bahnen unzähliger Weltlörper 
ſcheinbar zu einem ewigen Beſtande ordnet. 
Scheinbar! Denn mag immerhin der ſchöne Zu⸗ 
ſtand, in welchem ſich gegenwärtig dieſe unſere 
engere Welt befindet, eine unermeßliche Zeit fort⸗ 
dauern, mögen immerhin dereinſt noch vollkommenere 


*) Von Dr. Wilh. Meyer in der „Frankf. Ztg.“ 


Geſchöpfe über die Erde Ne als wir ſind, 
niemals werden Götter ſie bewohnen, das heißt ſie 
wird niemals eine abſolute Vollkommenheit werden, 
was doch geſchehen müßte, geha die Weiter⸗ 
entwickelung ſtetig durch die endloſe Zeit hin, und 
wäre ihr von außen her kein Höhepunkt vorge⸗ 
eichnet, den fie erreichen und von da ab in ab- 
ander Reihenfolge wieder zurückſchreiten müßte 
eo jetzt bemerken wir, daß die einſt fo gewaltige 
Schöpfungskraft der Sonne zu ermatten beginnt, 
denn ſie würde in ihrem heutigen Zuſtande keinen 
neuen Planeten mehr bilden können. Es ſind ihr 
alle Möglichkeiten für ſolch eine Schöpfungsthat 
ein für alle Mal genommen. Dennoch war ſie 
es, die vor vielen Millionen von Millionen 

ahren einſtmals mit gewaltiger Kraftfülle alle 
Planeten von ihrer Aequator⸗Oberfläche ab⸗ 
ſchleuderte und ihnen dadurch ſelbſtſtändiges Leben 
gab. Die Bewegung der Sonne um ihren Mittel- 
punkt iſt gegen 15 jetzige verhältnißmäßig geringe 
Größe viel 105 angſam, um ſolche Schwungkraft 
ausüben zu können. Die Sonne iſt eine alte, ehr⸗ 
würdige Matrone geworden und wird niemals 
mehr die Freuden einer Mutter empfinden. Ebenſo 
wenig können aber ſelbſt ihre Kinder, die Planeten, 
deren mehrere bekanntlich ganz in derſelben Weiſe, 
wie ſie von der Sonne gebildet wurden, Satelliten 
oder Monde hervorbrachten, deren noch erzeugen. 
Die Ringe des Saturn, welche man ſtets für die 
Embryonen ſolcher Monde gehalten hat, ſind dieſes 
11 den allerneueſten Unterſuchungen n 
ſondern im Gegentheil Reſultate einer be 
ginnenden Zerſtörungsthätigkeit auf dieſem Welt⸗ 
örper, wovon wir noch ſprechen werden. Schon 
beginnt die Sonne ſich in regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden e mit einer größeren Anzahl 
dunkler Flecken zu überziehen, welche nach der Meinung 
der beſten Sonnenbeobachter 5 iedene Anzeichen 
ihrer beginnenden Abkühlung end Schon ſind 
den ferneren Planeten Saturn, Uranus und 
Neptun die Bedingungen genommen, welche auf 
ihnen die Exiſtenz von lebenden Weſen, den 
unſrigen ähnlich, 
aber nur allein unſere Erde, einer der kleinſten 
aller bekannten Weltkörper, für lebende Weſen ge⸗ 


dalle ſein ſolle, iſt b ſehr el bieten Geda ja Z 
a 


ſurd zu glauben, daß wir bei dieſem Gedanken 


keinen Augenblick bleiben können. Deshalb haben] daß 


ich ſchon viele phantaſievolle Köpfe dabei abge⸗ 
alt die unglaublichſten Hypotheſen aufzuſtellen, 
um durch Annahme von Undenkbarem die Möglich⸗ 
keit eines ſolchen Lebens auf den Planeten bei den 
Haaren ien N. Dem entgegen muß man 
nach den neueſten Errungenſchaften der Aſtronomie 
davon überzeugt ſein, daß die Weſen auf unſeren 


Nele Binserhöhung; für 


möglich machen würden. Daß ff 


hältnißmäßig theurer als die höher verzinslichen 
Papiere werden dieſe Papiere nur bezahlt, wenn 
der größere Spielraum, welchen ſie bei Begebung 
unter pari zum Steigen des Kurſes bieten, voraus⸗ 
ſichtlich auch demnächſt zur Geltung kommen. 
Indeß hat das Mißlingen der Anleihe aller- 
dings auch eine über dieſe Finanzoperation ſelbſt 
hinausgehende Bedeutung; dieſelbe weiſt aber nach 
einer ganz anderen Richtung hin, als man von 
reactionärer Seite zu erkennen glaubt. Das Miß⸗ 
lingen iſt ein Warnungsruf an alle diejenigen, 
welche den Staatscredit für unerſchöpflich halten 
und deshalb immerfort nur wirthſchaftliche Anlagen 
und Unternehmungen dem Staate aufbürden 
möchten. Herrn Camphauſen trifft weniger ein 
Vorwurf aus der an und für ſich unweſentlichen 
Finanzoperation als dafür, daß er überhaupt dieſer 
namentlich durch den Fürſten Bismarck, die Herren 
Friedenthal und Achenbach vertretenen Richtung zu 
viel nachgegeben hat. Nicht blos 100, ſondern 
600 Millionen Mark braucht der preußiſche Staat 
innerhalb der nächſten Jahre zur Vollendung der 
bereits im Bau begriffenen Stantzeifenbaßnen. 
Konnten wir nun ſchon die erſten 100 Millionen 
nicht zu 97 gegen 4 Proc. erhalten, ſo wird es 
fraglich, ob wir die letzten vom erforderlichen halben 
Dutzend auch nur gegen 4% Proc. erhalten können. 
Die preußiſchen Staatsbahnen geben nun ſchon 
jetzt nicht mehr einen ſo hohen Reinertrag; die 
neugebauten Bahnen werden ihn erſt recht nicht 
geben. Den Unterſchied zwiſchen Anleihezinſen 
und Eiſenbahnreinertrag muß aber in letzter Inſtanz 
der Steuerzahler decken. Auch die ſolideſten Staats⸗ 
finanzen können durch Eiſenbahngründungen, wie 
ſie jetzt von Staatswegen im Schwunge ſind, bald 
zerrüttet werden. Eine neue Seite der Kritik bietet 
das Mißlingen der Anleihe auch in Betreff des 
Reichseiſenbahnprojects. Man hat daſſelbe vorzugs⸗ 
weiſe auch mit einem Heißhunger des Publikums 
nach neuen Staatspapieren zu begründen geſucht, 
es geradezu als eine Sünde dargeſtellt, wenn das 
Reich ſeinen Credit nicht ausnutze. Wenn nun der 
nicht minder 1 preußiſche Staat ſchon 
für 100 Millionen Mark mehr als 4 Proc. Zinſen 
bezahlen muß, wieviel Zinſen wird das Reich 
bieten müſſen, um für den Ankauf der Privat⸗ 
bahnen mehr als ein Dutzend Milliarden al pari 
zu erhalten? Welchen furchtbaren Krach für den 
chere Anlagen, wie ſie 
Reichspapiere darſtellen, demnächſt nach ſich ziehen? 


Deutſchland. 

N. Berlin, 26. Juli. In der langen Reihe 
von Beſchwerden der Gewerbetreibenden, 
welche jetzt aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen 
mit verſtärktem Nachdruck laut werden, nehmen die⸗ 
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Jypothekenecre 


jenigen über die Wanderlager und die Waaren⸗ 
Auktionen eine hervorragende Stelle ein. Vor 
etwa Jahresfriſt wurde, namentlich im Königreich 
Sachſen und in der Provinz Hannover, ein Petitions⸗ 
ſturm in's Werk geſetzt, welcher in erſter Linie auf 
ein directes Verbot der Wanderlager und der Auc⸗ 
tionen abzielte, eventuell aber eine weſentliche Ein⸗ 
ſchränkung derſelben forderte. Zur Begründun 
wurde angeführt, daß der reelle Gewerbebetrie 
und auf die Dauer die durchaus als unſolid be⸗ 
zeichnete Concurrenz der Hauſirer, Wanderlager 
u. 1 w. nicht abzuhalten vermöge. Statiſtiſche 
Nachweiſe und Zahlen wurden nirgend gebracht. 
Die Petitionen find in der Petitions⸗Commiſſion 
des Reichstags während der letzten Seſſion zur 
Berathung gekommen. Dabei e995 ſich von vorn⸗ 
herein die Streitfrage, ob die „Wanderlager“ als 
unter Titel II. der Gewerbeordnung (itehender 
Gewerbebetrieb) oder unter Titel III. (Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen) fallend zu betrachten ſeien. 
Der Berichterſtatter, Abg. Krauſe, führte b Auch, 
aus, daß die bei den Petenten herrſchende Anſicht, 
wonach die Inhaber von Wanderlagern rechtlich 
als Hauſirer zu betrachten ſeien, ſich nicht begrün⸗ 
den laſſe und folgerte daraus, daß mit dieſer Vor⸗ 
ausſetzung der Petenten auch die rechtliche Begrün⸗ 
dung ihrer Anträge zum großen Theile hinweg⸗ 
falle. Das vollſtändige Verbot der Wanderlager 
erweiſe ſich als ganz unmöglich. Was dann die 
eventuellen Anträge betrifft, ſo wurde von den Pe⸗ 
tenten zunächſt verlangt, daß die Inhaber von 
Wanderlagern bei deren Ankündigung keine an⸗ 
deren Bezeichnungen gebrauchen ſoklen, als ihre 
aus ihrer Legitimation erſichtlichen Firmen. 
Dazu bemerkte der Referent: In dieſem 
Punkte ſei N zu erwägen, daß die 
Gewerbe-Polizei-Behörde des Ortes, wo 
ein Inhaber eines Waaren⸗- Lagers ſich 
zum ſtehenden Gewerbebetrieb als Händler 
angemeldet hat, rechtlich nicht in der Lage ſei, 
gegen denſelben anders vorzugehen, wie gegen jeden 
andern Gewerbetreibenden, daß alſo gegen ihn, 
da er wohl ſtets als Kaufmann zu behandeln ſein 
werde, die u Vorſchriften des Handels⸗ 
geſetzbuchs zur Anwendung kommen. Der Artikel 16, 
Schlußſatz des Handelsgeſetzbuchs, geſtatte aber 
ausdrücklich den che ur Firma, welche zur e 
Bezeichnung des eſcafts dienen, und ſo 
dergleichen Beiſätzen, mögen ſie au n 
Charakter der Neclame und Marktſchreierei zur 
Schau tragen, nicht BR werden. Sollte der 
Inhaber des Wanderlagers nicht als Kaufmann 


beſſern, da dann die Beſchränkungen des Handels⸗ 
geſetzbuchs auf ihn in Betreff der Firma nicht 
Anwendung leiden. Der zweite Vorſchlag lief 
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Planeten keineswegs von den uns bekannten 
Geſchöpfen im . verſchieden ſein können, 
falls es deren überhaupt giebt, weil dort der⸗ 
ſelbe Stoff von denſelben Geſetzen verarbeitet 
wird, weil dort Luft und Waſſer, Licht und 
Wärme wie bei uns arbeiten, daſſelbe Unorganiſche 
zu beleben, zu vergrößern und zu vermehren. Nur 
die Verhältniſſe der ſchöpferiſchen Kräfte ſind auf 
den einzelnen Planeten verſchiedene. Weil nun 
das Licht und die Wärme die erſten nothwendigen 
Bedingungen ſind, welche das Aufkeimen und ge— 
ſunde Gedeihen alles Lebenden möglich machen, und 
weil wir die Größe dieſer beiden Kräfte, wie ſie 
den verſchiedenen Planeten vom Centralherde, der 
Sonne aus zugetheilt werden, genau ermeſſen 
können, ſo dürfen wir mit Beſtimmtheit ausſprechen, 
daß augenblicklich auf den Planeten Saturn, 
Uranus und Neptun ein organiſches Leben nicht 
mehr exiſtirt, und daß es für Jupiter höchſtens auf 
einer ſehr niedrigen Stufe ſtehen kann. Für unſern 
Nachbar Mars dagegen ſind die Bedingungen 
ſchon etwas günſtiger, obgleich er doch nur 0,4 des 
Lichtes und der Wärme, welche uns zugetheilt ſind, 
empfängt. Steigen wir nun zu der Venus herab, 
deren Entfernung von der Sonne nur der 
unſrigen iſt, ſo finden wir, daß dieſe ſchon das 
doppelte Quantum Licht und Wärme empfängt, 
und daß gerade deswegen wir Menſchen } B. 
und viele höhere Organismen dort nicht leben 
könnten. Auf Merkur nun gar iſt keine organiſche 
Subſtanz denkbar, weil die Hitze dort unſere Me⸗ 
talle in Fluß ſetzt. Wir ſehen, daß höchſtens au 
drei der kleinſten Körper eee Syſtems ein orga⸗ 
niſches Leben von einiger Ausbreitung noch denk⸗ 
bar iſt, während alle der übrigen Koloſſe, von 
welchen Jupiter einen elfmal, Saturn einen zehn⸗ 
mal größeren Durchmeſſer haben, als die Erde, 
verödet ſind. Man muß annehmen, daß jene Welt⸗ 
körper, welche die Sonne vernachläſſigt, 
ihren Zweck bereits erfüllt haben und nun 
langſam zu verweſen beginnen. Es iſt in 
der That ſehr leicht denkbar, daß früher 
ür jene fernen Planeten son andere Verhält⸗ 
niſſe des Lichts und der Wärme vorhanden 
geweſen ſind und deshalb in längſt vergangenen 
eiten ein reges organiſches Leben noch in jenen 
Es iſt nämlich thatſächlich, 
aß in früheren Schöpfungsperioden unſeres 
Syſtems die Sonne ganz bedeutend Al dre 
1 angenommen hat, als heute. Als ſie 
z. B. den Jupiter hervorbrachte, reichte ſie bis 
an die Grenze der jetzigen Jupitersbahn, hatte 
damals alſo einen Halbmeſſer von über 100 Millionen 
geogr. Meilen, während ihr act nur noch ca. 
93000 Meilen beträgt. Zugleich aber iſt die von 


—. 


Regionen exiſtirt hat. 


ihr ausgeſtrahlte Hitze damals eine ganz bedeutend 
größere geweſen, weil ſie davon ſeit jener faſt un⸗ 
endlichen Zeit enorme Quantitäten in den Welt⸗ 
raum hinaus geſchickt hat. Da nun der Durch⸗ 
meſſer der Sonne und ihre 1 70 ſtets kleiner 
eworden ſind, ſo muß es einmal für alle Planeten 
Zuſtände gegeben haben, in denen das Verhältniß. 
der ihnen zugetheilten Licht- und Wärmequantitäten 
eben denſelben Werth gehabt hat, wie heute auf 
der Erde und alſo die Hauptbedingungen für das 
Gedeihen der organiſchen Welt dieſelben waren, wie 
bei uns. Bei ihnen iſt alſo dieſes Leben erſt nach 
und nach wieder abgeſtorben und nun ſind ſie end⸗ 
lich öde verlaſſene Inſeln geworden, Leichname 
untergegangener Schöpfungen. 

Nicht anders wird es unſerer Erde ergehen. 
Das Licht und die Wärme der Sonne müſſen nach 
wie vor abnehmen und einſt wird auch ihr Leben 
beginnen wieder zurückzuweichen, nachdem es den 
weiten Erdkreis ſchön und mannigfaltig ausge⸗ 
ſchmückt und ganz erfüllt hatte. Für die Venus 
werden dann bald alle Verhältniſſe denen der 
jetzigen Erde gleich werden, ſie wird erſt während 
der Zeit in voller Blüthe ſtehen, alſo daß die Welle, 
welche den Höhepunkt der jeweiligen Ausbildung 
trägt, in Bewegung von den äußeren zu den inneren 
Planeten begriffen iſt und daß 1 ihr Scheitel 
ohne Zweifel innerhalb des Ringes befindet, welcher 
durch die Bahnen des Mars und der Venus be⸗ 
grenzt iſt. Dieſe Bewegung des Höhepunktes ſteht 
in einem Verhältniſſe zu der Abnahme der Wärme⸗ 
und Lichtausſtrahlung der Sonne und wird 
deshalb eine außerordentlich langſame ſein; es iſt 
der organiſchen Welt alſo noch eine ſehr lange 
Friſt zur Weiterentwicklung gegeben. Aber 
dennoch kann dieſes Feuer des Lebens 
nicht ewig brennen. So wie die Planeten, 
deren meiſt abgeplattete Kugelgeſtalt ein ſicheres 
Beusniß von ihrer einſtmaligen Gluthflüſſigkeit ab⸗ 
e 


gte, ſchon jetzt an ihrer Oberfläche erkalteten, ſo 


die Sonne, wenngleich ihre Größe eine enorme 
Wärmequantität weit länger zu conſerviren vermag. 

Mit der Sonne wird das Leben in ihrem 
weiten Bereiche erkalten. Oede Finſterniß wird 
ſich darüber hinlagern, in welcher die Leichname 
der Planeten ſich um ihre hinſterbende Regentin 
bewegen. Der Reſt von Lebenswärme, welcher 
noch in ihrem Innern wohnte, wird dann auch 
verſchwunden und ihr einſt glühend⸗flüſſiger Kern 
erſtarrt ſein. Mit dieſer Erkaltung wird auch die 
äußerliche Zerſtörung, die Auflöſung jener lebloſen 
Körper fortſchreiten. Zunächſt wird ihre Oberfläche 
von tauſend Riſſen durchkreuzt werden, was die 
nothwendige Ba der ungleichen Abkühlung dieſer 
Oberflächenſchichten gegen die inneren iſt. Da 


anzuſehen fein, jo würde das feine Lage nur ver⸗ 
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darauf hinaus, den Wanderlagern eine lokale 
Steuer aufzuerlegen. Dieſer Antrag, bemerkte der 
Referent, ſtoße ſich an 8 8 des Freizügigkeits⸗ 
Klees welcher den Gemeinden unterſagt, von den 

ngezogenen Ortsabgaben vor Ablauf von drei 
Monaten zu ee abgeſehen davon, daß, wie 
mehrfach . ührt, kein rechtliches Merkmal be⸗ 
ſtehe, an welchem man das Geſchäft des Wander⸗ 
lagerunternehmers, ſobald er ein ſtehendes Gewerbe 
angemeldet, von einem andern ſtehenden Geſchäft 
zu unterſcheiden im Stande wäre. Der Vorſchlag 
endlich, die Wanderlager auf die Jahrmärkte zu 
beſchränken, ſcheiterte wiederum an der Unmöglich⸗ 
keit, in der die Verwaltungsbehörde ſich befinde, 
rechtlich feſtzuſtellen, was ein Wanderlager ſei, und 
im einzelnen Fall ein Geſchäft als ſolches zu be⸗ 
zeichnen. Der Abg. Oppenheim, welcher in der 
Commiſſion zur e ee zweier von ihm 
eingereichter Petitionen gegen die Wanderlager er⸗ 
ſchienen war, machte auf das Gemeinſchädliche 
. ſehr verbreiteten Geſchäfte aufmerkſam und 
ab zu erwägen, ob nicht auf dem Wege der Be⸗ 
ſteuerung dem Uebel entgegenzuwirken ſei, entweder 
indem man verſchiedene Kategorien der Hauſir⸗ 
ſteuer allgemein einführe und die Wanderlager 
einer öher beſteuerten Kategorie des 
Hauſirgewerbes unterwerfe, oder indem man 
von jedem anziehenden Wanderlager als— 
bald die den feſt angeſeſſenen Gewerbetreibenden 
auferlegte Gewerbeſteuer für einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum vorauserhebe. Doch konnte er ſich nicht ver- 
HR 1. der letzteren Maßnahme ernſthafte 
rechtliche Bedenken entgegenſtehen. Der Bericht⸗ 
erſtatter a ſich den Oppenheim'ſchen Vorſchlägen 
gegenüber auf ſeine bereits gemachten Ausführungen 
und fügte 15 Uebrigens ſei auch thatſächlich im 
Wege der Beſteuerung eine Einſchränkung der 
Wanderlager am wenigſten zu erwarten, da dieſer 
Gewerbebetrieb an ſich ſchon auf außergewöhnliche 
Speſen, als das Leben des Unternehmers im Gaſt⸗ 
haus, die theure Miethe, die Transportkoſten für 
die Waaren u. ſ. w. eingerichtet ſei. Auch der 
Correferent war wenigſtens darin mit dem Referenten 
einverſtanden, daß ein Verbot der Wanderlager 
nicht zu 1 ſei. Dagegen hielt er die 
wünſchenswerthe Einſchränkung derſelben dadurch 
für möglich, daß man ſie als unter Tit. III. der 
Gewerbeordnung fallend betrachte und demgemäß 

ur Hauſirſteuer heranziehe, ſowie, daß man ihre 
In aber als Kaufleute im Sinne des Handelsgeſetz⸗ 
buchs anſehe und dadurch den Gebrauch namen⸗ 
loſer und das Publikum täuſchender Firmen ſtraf⸗ 
bar mache. Der Vertreter der Regierung bemerkte: 
Wanderlager ſtellen in der Reichsgeſetzgebung 
keinen rechtlichen Begriff dar. Es falle darunter 
ein thatſächlicher Gewerbebetrieb, welcher ebenſo in 
der geſetzlichen Form des ſtehenden, wie des umher⸗ 

iehenden Gewerbes ausgeübt werden könne. Es 
ſei hier Alles Frage des einzelnen Falles. Ein⸗ 
ö gen Ant Maßregeln gegenüber den marktſchreieri⸗ 

chen Ankündigungen mit hochtönenden, den wirk⸗ 
lichen Namen des Geſchäftsmannes verdeckenden 
Titeln, wie ſolche auf Plakaten, in Annoncen und 
Be Schildern bei den Wanderlagerkaufleuten 
vielfach üblich ſeien, könnten jedenfalls nicht in 
Anſchluß an das Firmenrecht des Handelsgeſetz⸗ 
buchs unternommen werden. Es handle ſich hier⸗ 
bei um die „Firma“ im Sinne des Geſetzes 
nicht. Ueberhaupt aber kämen a idee Markt⸗ 
ſchreiereien nicht blos bei Wanderlagern, ſondern 
ebenſo gut, wenn vielleicht auch nicht jo oft, in 
dem Geſchäftsverkehr der N Magazine und 
Läden vor. — Was die Waarenauctionen an⸗ 
langt, ſo führte der Referent W dem Ver⸗ 
langen, dieſelben ganz zu verbieten, einfach aus, 
daß die Singe g azu kein Mittel habe. Eine 
beſondere lokale Beſteuerung aber, wie eventuell 
5 wurde, würde Sache der Landesgeſetz⸗ 

ebung ſein. — Der Regierungscommiſſar gab 

olgende Erklärung ab: Allen Abänderungsgedanken 
gegenüber ergebe ſich für die Regierung zunächſt 
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die Frage, ob das Bedürfniß einer Reform ſo 
evident werde nachgewieſen werden können, daß mit 
einiger Sicherheit anzunehmen ſei, es werde auch 
der Reichstag demſelben ſich nicht verſchließen. 
Man müſſe nun aber nicht vergeſſen, daß die hier 
erwähnten Uebelſtände, vor Allem die von den 
Geſchäften der kleineren Städte empfundene Beein⸗ 
trächtigung ihres Gewerbes, großentheils nicht in 
der Geſetzgebung, ſondern in den veränderten wirth- 
ſchaftlichen und Verkehrsverhältniſſen beruhten. 
Wir befänden uns eben in einer wirthſchaftlichen 
Ueber gangszeit, deren mißliche Einwirkungen viel⸗ 
leicht von einigen Beſtimmungen der Geſetzgebun 
Glppaft werden möchten, jedenfalls aber nicht Du 
eſetze zu beſeitigen ſeien. Es komme ferner und 
rade in Bezug auf die Verbreitung, welche das 
Verſteigern von Waarenbeſtänden im Umherziehen 
u . ſcheine, der Umſtand in Betracht, daß 
aſſelbe nicht zu ſolcher Bedeutung gelangen könnte, 
wenn einer gewiſſen, nicht immer ſoliden Richtung 
unſerer Geſchäftswelt, möglichſt billige Waaren 
auf den Markt zu werfen, nicht auf der anderen 
Seite eine ge Neigung des kaufenden 
Publikums entſpräche, ſtets zu den billigſten Preiſen 
zu kaufen. Belehrung, beſſere Einſicht und größere 
Solidität könnten hier helfen, nicht Geſetze. Die 
Regierung ſei keineswegs der Meinung, ſolche 
Vorſchläge, welche hier im Wege der Geſetzgebung 
abhelfen wollen, von vornherein abzuweiſen; ſie 
werde dieſelben ernſtlich prüfen; bis jetzt ſeien aber 
weder in den an das Reichskanzleramt gelangten 
Eingaben, noch in den vorliegenden Petitionen, 
noch auch 1 in der gegenwärtigen Diskuſſion 
Vorſchläge dieſer Art zu Tage getreten. — Es 
ſcheint uns, daß namentlich in 7 letzteren Er⸗ 
klärung viel Beherzigenswerthes enthalten iſt. 
Leider find die Petitionen im Plenum des Reichs⸗ 
tags nicht mehr zur Verhandlung gekommen; immer⸗ 
hin genügen aber auch die Ergebniſſe der Commiſ⸗ 
ſionsberathung, um die höchſt verwickelte Natur der 
in Rede ſtehenden Frage anſchaulich zu machen. 
Der Miniſter der geiftlichen, Unterrichts- 
und Medicinal-Angelegenheiten hat die Behörden 
net darauf hinweiſen ore daß Anträge 
auf Auszeichnungen bei bevorſtehenden Amts 
jubelfeſten von Schullehrern früheſtens drei 
Monate und nicht ſpäter als ſechs Wochen vor 
Eintritt des Feſtes ihm eingereicht werden ſollen. 
— Die prinzipielle Grundlage für das beab- 
ſichtigte Communalſteuer⸗Geſetz hat der „Poſt“ 
zufolge die Allerhöchſte Sanction gefunden, und 
kann nunmehr mit der Ausarbeitung des Entwurfs 
begonnen werden, da die dazu erforderlichen Vor- 
arbeiten vollendet ſind. SE 
— Die Belaſtung eines Grundſtückes mit einer 
unkündbaren Hypothek, unter dem Vorbehalt, 
daß bei einer Veräußerung des verpfändeten Grund⸗ 
ſtückes die Serbe gekündigt werden kann, räumt, 
nach einem Erkenntniß des Reichs-Ober-Han⸗ 
delsgerichts J. Senats, vom 13. Juni d. J., 
dem Ippothelen: Inhaber nur für eine angemeſſen 
kurze Zeit nach Kenntnißnahme der Veräußerung 
ein Kündigungsrecht ein. Läßt dieſer dagegen 
einen längeren Zeitraum verſtreichen und acceptirt 
er inzwiſchen vom neuen Beſitzer des Grundſtückes 
die fällig gewordenen Zinſen, ſo hat damit der Hy⸗ 
potheken⸗Inhaber für den ſtreitigen Veräußerungs⸗ 
fall auf ſein Kündigungsrecht verzichtet. = 
— Die jüngiten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
eigen ſpeciell für Berlin eine verhältnißmäßig er⸗ 
hebliche Zunahme der Frauenarbeit, eine 
Thatſache, die in mehr als einem Betracht von all⸗ 
gemeinem Intereſſe ſein dürfte. Während die Zahl 
der ſelbſtthätigen 3 im Jahre 1867 noch nicht 
30 Proc. aller Arbeiter betrug, ſtieg dieſelbe bis 
um Schluß des vorigen Jahres auf über 35 Proc. 
Im Ganzen waren zu letztgenanntem Termine von 
etwa 430 000 thätigen Perſonen 150 000 weiblichen 
Geſchlechts. Die Zahl der ſelbſtthätigen Männer 
wuchs nicht im gleichem Maße, blieb vielmehr nicht 
unerheblich zurück. 
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— Wie das „B. Tagebl.“ erfährt, iſt gegen 
den früher zu Hamburg anſäſſigen Auswanderer: 
Agenten Lobedanz, der ſpäter ſein ſchmutziges 
Geſchäft aus Furcht vor den deutſchen Gerichten 
nach Antwerpen verlegte, jetzt von dem Kreis⸗ 
gericht zu Neuſtadt OS. ein Steckbrief erlaſſen 
worden. Lobedanz hatte ſchon verſchiedene Male 
Rencontres mit den Gerichten; das Hamburger Ge: 
richt ſprach ihn aber, wie verlautet, frei. Nun⸗ 
mehr ſcheint ſich auf Grund der von ihm in Ober: 
ſchleſien und Weſtpreußen ſtark betriebenen Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien einer unſerer ſchleſiſchen 
Staatsanwälte der Skandalangelegenheit anzu: 
nehmen. 

— Heute Vormittag hat eine Conferenz der 
leitenden Mitglieder des Uebernahmeconſortiums 
der neuen preußiſchen Aprocentigen Staats- 
Anleihe ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, 
unter dem jet hen Börſenkurſe der Anleihe, der 
den Emiſſionskurs um eine Kleinigkeit überſteigt, 
auch bei freihändigem Verkauf größerer Poſten 
nichts von den noch im Beſitz des Conſortiums be— 
findlichen Titres zu verkaufen. 

— Nach dem Abſchluß der Reichs⸗Tele⸗ 
graphenkaſſe für den Monat Juni d. J. hat die 
Einnahme an „ 1083 550 
Mk. betragen, gegen 933 195 Mk. im Juni vorigen 
Jahres. Es ergiebt ſich ſonach für den Juni 1876 
ein Mehr von 150 355 Mk. Für das erſte Halb⸗ 
jahr 1876 hat der Ertrag an Telegraphengebühren 
0 auf 5 641399 Mk. belaufen, gegen 5 207 795 


i 
Mk. im erſten Halbjahr 1875; mithin mehr 
Wie alljährlich, ſo 


433 604 Mk. N 

Stralſund, 25. Juli. 
wurde auch geſtern hier zur Erinnerung an den 
24. Juli 1628, an welchem Tage Wallenſtein die 
Belagerung der von den Einwohnern heldenmüthig 
vertheidigten Stadt aufhob, in rg 
Weiſe das „Wallenſteinsfeſt“ gefeiert. ie 
Stadt prangte in feſtlichem Schmuck. 

Frankreich. 

& Paris, 25. Juli. Die Bonapartiſten 
und Legitimiſten im Senat ſcheinen entſchloſſen, 
ihre mit Erfolg begonnene Campagne fortzuſetzen. 
Sie ſprechen laut ihre Abſicht aus, das Bür ger⸗ 
meiſtergeſetz zu verwerfen. Heute wollen fie 
die ſchleunige Wahl eines Nachfolgers für Caſimir 
Perier verlangen. — Der „Figaro“ erfährt, daß 
einige Deputirte die Verſetzung des Due d'Aumale 
von Befancon nach Paris beantragen werden. Nach 
demſelbe Blatte wäre ein deutſcher Finanzmann 
von Spanien hier angekommen mit dem Auftrage, 
in Frankreich (und England) eine beträchtliche An⸗ 
leihe für die ſpaniſche Regierung zu negociiren. 
Schon vor Kurzem, fügt der „Figaro“ hinzu, hatte 
ein ehemaliger eg Staatsmann von den 
hieſigen Bankiers eine nel von 100 Millionen 
zu erlangen geſucht. Als Garantie wurden die 
Douanenerträge von Havanna angeboten, welche 
auf 180 Millionen jährlich abgeſchätzt ſind. — Der 
„Moniteur“ erhält „aus ſehr autoriſirter Quelle ſehr 
umſtändliche Mittheilungen“ über die in deutſchen 
Blättern veröffentlichte Petition eines angeblichen 
ſeparatiſtiſchen Comités in Nizza. Nach 
den zumeiſt verbreiteten Gerüchten, ſagt er, datirt 
dies Document aus dem Jahre 1870 und iſt ab⸗ 
gefaßt worden im Augenblicke, da der Krieg be⸗ 
gann. Ein Italiener, der ſeit einigen Jahren in 
7 wohnt, hat es dem jüngſt abberufenen deut⸗ 
ſchen Conſul in dieſer Stadt zugeſtellt. Nach einer 
anderen Verſion jedoch iſt das Actenſtück von 
einigen einflußreichen Perſönlichkeiten der italieni⸗ 
ſchen Colonie, welche in Nizza ungefähr 11000 
Mitglieder zählt, e worden. Wie dem ſein 
mag, ſchließt der „Moniteur“, die wahren Separa⸗ 
tiſten von Nizza zeigen ſich ſehr verſtimmt über 
dieſen Zwiſchenfall und geben ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke alle Mühe, die Urheber des ärgerlichen Docu⸗ 
ments zu entdecken. — Die Beſeitigung des Unter⸗ 
richts⸗Geſetzes im Senat wird, wie man verſichert, 
die Errichtung mehrerer liberalen Facul- 
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die Kälte von außen einwirkt, ſo wird natürlich 
die äußerſte Schichte der Planetenkugel zu⸗ 
erſt erkalten, während die inneren, von den äußeren 
geſchützt, ihre Wärme noch beibehalten. Nun ver⸗ 
leinert aber . die Kälte alle Körper: es 
wird ſich alſo jene Oberflächenſchicht zuſammen⸗ 
ziehen wollen und ſie preßt deshalb auf die inneren 
Schichten, welche nicht nachgeben können. Es ent⸗ 
ſteht eine Spannung, die ſich ſo lange erhöht, bis 
die Oberfläche zerreißt, wodurch das Gleichgewicht 
wieder ek wird. Auf eine ganz gleiche 
Weiſe find die meiften unſerer Gebirgszüge ent⸗ 
ſtanden, als A erite ai Haut über die bis 
flüſſi 


dahin glühend e Erde gebildet hatte und dieſer, 
die ſich dur Ablühlun ene die inneren 
glühenden Maſſen nicht nachgeben konnten. Sie 


ſprengten deshalb die Haut und quollen aus den 
Spalten hervor. ; 

Dieſe Zertrümmerungen werden zu? immer 
tieferen Schichten der Planetenkugel hinabſteigen, 
je tiefer die Kälte des Weltraums in dieſelben ein⸗ 
ringt, und endlich wird der ganze Planet nur 
mehr eine umwälzende Kugel von Trümmern und 
Schutt geworden ſein. 

„Solche Erſcheinungen müſſen ſich zuerſt an den 
kleinſten Weltkörpern zeigen, weil deren innere 
Wärme die geringſte und deshalb am früheſten 
ausgeſtrahlt iſt. ir können deshalb vermuthen, 
daß dieſe Epoche z. B. . unſerem Monde ſchon 
begonnen habe, der höchſtens nur noch ein ſehr 
niederes infuſoriſches Leben beherbergen kann, 
welches In mit fo außerordentlich dünner Luft be- 
gnügt, daß wir deren optiſche Einflüſſe nicht mehr 
zu erkennen vermögen. In der That bemerkt man 
auf dem Monde eine große Anzahl von Objecten, 
die nur durch ſolches Zerreißen der Oberflächen⸗ 
ſchichten erklärbar ſind. Es iſt nicht zu verwun⸗ 
dern, daß der Mond der am meiſten durchforſchte 
und bekannteſte unter allen Himmelskörpern iſt, ja 
daß wir die Selenographie, d. i. jo gu joaen die 
Geographie des Mondes, in mancher Beziehung 
viel genauer ſtudirt haben, als die Geſtaltungen 
unſerer Erdtheile. Wohl zu merken iſt allerdings, 
daß wir zwei Fünftel der Mondoberfläche niemals 
zu Geſicht bekommen, die immer der Erde 
abgewandt bleiben. Der Mond ſelbſt iſt uns 
ja ſtets ſeine allergenaueſte Landkarte, die 
wir eben nur gef t abzuzeichnen haben; 
dagegen iſt das Verfahren, durch welches 
wir die Umriſſe unſerer Kontinente aufzu⸗ 
nehmen haben, ein viel mühſameres und ausge⸗ 
dehnteres. Schon mit bloßem Auge ſieht man 


dunklere Flecken in dem Monde; durch ein gutes 
Fernrohr betrachtet, bedeckt ſich ſeine Oberfläche mit 
tauſend beſonders dunklen und beſonders hellen 
Stellen, die offenbar durch die Licht- und Schatten⸗ 
wirkung erhabener Gegenſtände, welche von der 
Sonne beleuchtet werden, entſtanden ſind. Auch 
verändert ſich dieſe Erſcheinung je nach der Stellung 
des Mondes zur Sonne. Indem man nun dieſe 
Schatten mißt, erhält man die Höhe des ſchatten⸗ 
werfenden Gegenſtandes durch eine einfache Rech⸗ 
nung und hat ſo gefunden, daß der kleine Mond 
doch recht gewaltige Berge, die bis zu einer geogr. 
Meile hoch ſind, beſitzt. Und zwar iſt der Mond 
ſehr gebirgig und beſitzt eine ſehr große Anzahl 
jetzt ruhender Vulkane. Obgleich die Aſtronomen 
mit den gegenwärtigen Hilfsmitteln ſchon eine Er⸗ 
höhung oder einen Gegenſtand auf dem Monde 


wahrnehmen können, welcher nicht kleiner 
als 190 Pariſer Fuß iſt, ſo bemerkt man 
doch auf ihm keine Spur eines organiſchen 


Lebens, z. B. keine Wälder und auch keine 
Hinterlaſſenſchaft etwaiger vernünftiger Weſen, 
ungeachtet man doch Städte von nicht großer 
Ausdehnung, oder Thürme und Bauten, wie den 
Straßburger Münſter oder die Pyramiden, falls 
ſie auf dem Monde ſtänden, von uns aus deutlich 
wahrnehmen müßte. Es muß alſo ſchon eine ſehr 
lange Zeit darüber hingegangen ſein, ſeit das Leben 
in größerem Maßſtabe auf dem Monde erſtarb. 
Luft und Waſſer ſind von ſeiner Oberfläche ver⸗ 
ſchwunden oder nur noch in ganz unmerklichen 
Quantitäten vorhanden. Keiner der vielen Vulcane, 
deren Größe und Anzahl die der Erde, ſelbſt wenn 
man alle uns bekannten erloſchenen Erdvulcane 
hinzunimmt, bei Weitem übertrifft, hat eine merk⸗ 
liche Veränderung oder eine andere Spur einer 
noch vorhandenen Thätigkeit gezeigt, einige jüngſt 
aufgetauchte zweifelhafte Fälle ausgenommen, die 
wohl auch, wie alle die früheren, bald wieder 
zurückgewieſen ſein werden. Der Mond iſt voll⸗ 
kommen todt, und ſein Leichnam beginnt ſchon zu 
verweſen. Das beweiſen jene eigenthümlichen 
Objecte, welche Rillen genannt werden, und über 
deren Entſtehen man bis dahin noch ganz unklar 
geweſen iſt. Es ſind dieſes oft ſehr breite Riſſe 
in der Mondoberfläche, die ſich bis 25 Meilen weit 
hin erſtrecken. Sie ſind faſt immer gradlinig und 
ohne 3 an ihren Rändern, woraus klar 
wird, daß die Kraft, welche ſie einſt bildete, keine 
von innen nach außen wirkende, beiſpielsweiſe vul⸗ 
kaniſche ſein kann. Da man „ Aehnliches 
auf der Erde bemerkt, ſo iſt man ſtets ſehr im 


Dunkeln über dieſe Gebilde geblieben, und Manche 
ſind auf die abenteuerlichſten Gedanken darüber 
gekommen. Einige, die es ſich nun einmal in den 
Kopf geben hatten, daß es auch im Monde Men⸗ 
ſchen geben müſſe, erklärten dieſe Rillen für große 
Landſtraßen und die Mondbewohner augleid für 
jehr reich und bauluſtig, da fie ihre Wege ſehr 
breit — bis zu 500 Fuß — machten und nicht 
etwa hohe Berge, die ihnen in den Weg kamen, 
umgingen, ſondern prinzipiell einfach gerade durch— 
ſchnitten. Andere meinten, dieſe Rillen ſeien große 
Flußläufe und dieſe müſſen dann wieder dem 
Mondwaſſer ganz merkwürdige Eigenſchaften zu: 
muthen, da es in dieſen Rillen nach Belieben berg— 
auf wie bergab geht. 5 ; 

Wir können uns dieſe Rillen garnicht anders 
entſtanden denken, als eben durch jene Contraction 
der Oberflächenſchichten, welche die Folge ihrer 
Abkühlung war und das erſte Stadium der Ver⸗ 
weſung der Weltkörper iſt. Dieſes Zerreißen 
immer tieferer Schichten der Himmelskörper durch 
die Differenz ihrer Temperaturen zu der des 
Innern hat endlich die Zerſtörung des ganzen 
Weſens zur Folge, das nur noch als ein loſer 
durcheinander wirrender kugeliger Steinhaufen zu 
betrachten iſt. 

Nun tritt noch eine andere mächtigere Kraft, 
zwar ganz langſam beginnend, ihr Zerſtörungswerk 
an. Die Trümmer 15 en nicht aufgehört, ſich um 
den einſtigen Mittelpunkt des zerfallenen Körpers 
zu 1 Weil nun aber jeder Körper, der um 
einen Mittelpunkt ſchwingt, das Beſtreben hat, ſich 
von dieſem zu entfernen, durch welche Kraft, Blieh- 
kraft genannt, z. B. ein Stein in dem Schleuder 
den Faden, an welchem er befeſtigt iſt, feſt anzieht, 
ſo werden auch jene nun freibeweglichen Trümmer 
ganz N vom Mittelpunkt weg zu ſtreben 
ſuchen und dadurch die kugelförmige Geſtalt des 
Trümmerhaufens immer fager werden laſſen. 
Denn jenes Beſtreben haben = nur die Trümmer, 
welche ſich in der Nähe des Aequators befinden, 
weil dieſe am ſchnellſten umgeſchwungen werden. 
Bei den Polen, um welche ſich die Kugel dreht, 
ruhen die Steine und ſinken deshalb, ſobald durch 
das Vorrücken der Aequatormaſſen Lücken net 
dem Mittelpunkte näher. Die halter Kugel 
wird alſo immer pommeranzenähnlicher. Weil durch 
dieſes Vorrücken am Aequakor nun aber der Kreis, 
in welchem die Maſſen umſchwingen, vergrößert 
wird, ſo vergrößert ſich dadurch auch die Einwir⸗ 
kung jener Fliehkraft, welche dieſelben immer no 
weiter zu entfernen ſtrebt. Zuletzt wird dieſe Kraft 


auch das Rathhaus, ſowie das Poſt⸗ und 

Telegraphen-Stations-Gebäude. Ein Pulver⸗ 

Magazin explodirte, und wurden dadurch achtzehn 
Häuſer volftänbig zerſtört. Für die T aphen⸗ 
Verbindung mit dem Norden iſt nur 4 

F i 0 Se 
Türkei. RL 

PC. Aus Bosnien, 18. Juli. Das Vilajet 


eftalt I W̃ 


Hlift allmächtig, und ſie zerſtört nur, um aus dem 


täten in Paris * Folge haben. Man veran⸗ 
ſtaltet unter den Republikanern eine Sammlung 
behufs Gründung einer Rechtsfacultät und einer 
Facultät der Wiſſenſchaften. Eine medieiniſche 
Facultät hält man für unnöthig, da in dieſem 
Zweige der Wiſſenſchaft die katholiſchen Anſtalten 
wenig zu leiſten verſprechen. — Am 8. Auguſt ſoll 
in der Schule der ſchönen Künſte das Denkmal 
Henri Regnault's und anderer im Kriege ger 
fallener Maler und Bildhauer enthüllt werden. 
Der Unterrichtsminiſter Waddington wird dabei 
eine Rede halten, und Mac Mahon hat ſeine Theil⸗ 
nahme zugeſagt. 
Italien. 

Rom, 22. Juli. Es iſt hier ein Verſuch ge⸗ 
macht worden, aus dem Schooße der katholi⸗ 
ſchen Kirche eine Reform derſelben anzu⸗ 
bahnen. Ein Programm, das ſofort den Zorn 
des Vaticans auf ſich pelgben hat, folgenden 
Inhalts, 4 nämlich in Umlauf geſetzt: „Wir erſtre⸗ 
ben die Reform des Papſtthums. Laien und 
Geiſtliche haben bis zu Alexander III. d. h. zwölf 
Jahrhunderte hindurch das Recht der 8 
ausgeübt. Inzwiſchen erkennt unſere Geſellſchaft 
den gegenwärtigen Pontifex des Biſchofs von 
Rom und Primas der Chriſtenheit an. Unſer Be⸗ 
ſtreben geht dahin, vermittelft officieller Vertretung 
wohlthätige Disciplinarreformen einzuführen, um 
die Kirche von der römiſchen Curie unabhängig zu 
machen. Die Regierung hat verſprochen, den 
18. Artikel des Garantiegeſetzes zu revidiren. Um 
den vernünftigen Theil der Geiſtlichkeit, welcher 
mit unſern Beſtrebungen einverſtanden iſt, nicht 
unnützer Weiſe zu compromittiren, ſollen die erſten 
Ausſchüſſe nur von Laien gebildet werden.“ er 
der Pe beitreten will, hat in Gegenwart 
von zwei Zeugen ſchriftlich zu erklären, daß er 
freiwillig ſeine Dann zu den Ideen des 
Programms giebt, welches durch die katholiſche 
italieniſche Geſellſchaft zur Wiedererlangung der 
Rechte veröffentlicht worden iſt, und daß es Mit⸗ 
glied dieſer Geſellſchaft ſein will. — Im Aufträge 
des Königs wird der Prinz Humbert dem Czaren 
bereits ein prächtiges Moſaikbild zum Geſchenk 
überbracht haben. Die Frau Kronprinzeſſin 
beabſichtigte, der . einen von Gold und 
Lava in Neapel zierlich gearbeiteten Schmuck zu 
verehren. Die feine ruſſiſche Welt ſoll in Paris 
viele Tauſend Margarethen⸗Blumen von Emaille 
haben fertigen laſſen, welche bei den Feſten in 
St. Petersburg zu Ehren der liebenswürdigen 
4 0 mit Oſtentation getragen werden ſollen. 
Der kleine Prinz von Neapel iſt mit ſeinem Arzte 
in Monza zurückgeblieben und wird in den nächſten 
Tagen nach einem Landhauſe im Canton Uri ge⸗ 
bracht worden, wo er ſich in der Bergluft 
ſtärken ſoll. 

Schweden. 

Stockholm, 23. Juli. Von Söderhamm 
wurde geſtern großes Feuer gemeldet, ohne daß 
bis jetzt nähere Nachrichten über den Umfang des⸗ 
ſelben eingelaufen ſind. Wie „Aftonbl.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Privat⸗Quelle erfahren haben will, iſt 
der größte Theil der Stadt in Aſche gelegt, darunter 


von Bosnien beſteht aus den a i 
Serajewo, Travnik, Zwornik, Banjaluka, Bihatſch 

und Novi⸗Bazar. Von allen dieſen Kajmakamaten 
ſind nur zwei frei von Inſurgenten: die von 
Serajewo und Travnik. Im Süden iſt der Auf⸗ 
ſtand ein allgemeiner. Peter Uzelatz ſteht auf vier 
Stunden Entfernung von Banjaluka. Er führt 
4200 Mann, die zwar nicht beſonders gut bewaff⸗ 
net, die aber während des Winters gut abgerichtet 
PPP 


ſo bedeutend geworden ſein, daß ſie leichte Körper 
ganz von der Oberfläche hinwegzuſchleudern ver⸗ 
mag. Da dieſes dann auf allen Punkten des 
Aequators geſchehen wird, ſo bildet ſich dadurch 
gewiſſermaßen ein Staubring um denſelben, der in 
ſch ſch Entfernung um ihn kreiſt. Später können 
ſich ſchon ſchwerere Körper losreißen, welche ſich 
dann zu weiteren Ringen von Steinen vereinigen 
werden, deren jeder übrigens fi ſelbſtſtändig um 
den Centralkörper bewegt. Selbft jeder Stein wird 
leine eigene Bewegung haben, die nach ganz be⸗ 
ſtimmten Geſetzen, nach den ſog. Keppler'ſchen, 
nothwendig ſtattfinden muß. 

„Das Reſultat einer ſolchen Zerſtörungsthätig 
keit der Fliehkraft können nur die Ringe des Sa⸗ 
turn ſein. Dieſer im Durchmeſſer zehnmal die 
Erde übertreffende Planet dreht ſich ſchon in 10% 
Stunde einmal um ſich ſelbſt, alſo trotzdem mehr 
als noch einmal ſo ſchnell wie die Erde. Dadurch 
hat die Fliehkraft auf ſeiner Aequatoroberfläche 
eine ganz bedeutend größere Gewalt und bildete fo 
jein Syſtem von Ringen, welche nur aus Körpern 
beſtehen können, von denen ſich jeder ſelbſtſtändi 
bewegt. Im anderen Falle ließe ſich nämlich dur 
mathematiſche A d er Rue mit Evidenz 
nachweiſen, daß ſich die Ringe nicht lange Zeit er⸗ 
halten könnten, ſondern ſehr bald zerreißen und 
zerfallen müßten, um nach der Laplace ſchen Theorie 
neue Saturnsmonde zu bilden. Außerdem ſcheinen 
ſie ſich nicht gleich ſchnell mit dem Saturn und 
zwar in einer Weiſe zu bewegen, wie ſie bei An⸗ 
nahme unſerer dap nothwendig iſt. 

Wir ſehen alſo bei dieſem Planeten ſchon die 
Zerſtörung beginnen. Auch die Sonne wird einſt 
jolde Ringe um fi) bilden und dadurch ihre zer⸗ 
trümmerte Maſſe wieder über einen Theil ihres 
Beiden ausbreiten. In dieſer ene 
wird das einſt ſo herrliche und ſchön geordnete 
Gebäude ein unentwirrbares Chaos von Stein⸗ 
trümmern und Schutt geworden ſein und alle die 
ehemals ſo unerſchütterlichen Bewegungen werden 
verändert und nicht mehr erkennbar fein. Höchſtens, 
daß noch die Bewegungen um den einſtmaligen 
Mittelpunkt vorherrſcht, die I in einer Unzahl 


lang geſtreckter Ellipjen vollziehen mag. Licht und 
zärme ſind aus dem einſt ſtra lenz en Sonnen⸗ 
reiche entſchwunden und keine Möglichkeit 7 — 

vorhanden, dieſem Ab erden in ſeinen Urzuſtand 
wieder aufgelöften, abgeſtorbenen Körper je wieder 
Leben und Ordnung zu geben. Aber die Natur 


Tode neues Leben zu ſchaffen. 


Olympia entdeckten 
des alten Muſeums ausg 


— 


5 Grundſteuer unterliegenden Flächen des 


die Leiche eines Städters, deſſen Körper und augen⸗ 


und zwar vorläufig von jedem hervorragenden Funde 


8 er 
ig Hin die hieſige Firma 
dn Ka 


im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
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Produetenmarkt. Louiſe Saatmann, Antwerpen, Getreide. — Bertha 
Leipzig, 24. Juli. (Neunter internationaler] Auquſte. Scharmberg. Stralſund; Anna Emilie, Rüter⸗ 
Productenmarkt] (Original Bericht von Iwan buſch, Stralſund; Thekla Maria, Anderſon, Gent; 
Petri u. Co.) Der internationale Productenmarkt hatte Gazelle, Jahnke, Bordeaux; Alwine Bodhagen, Copen⸗ 
fi, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, auch in dieſem Nang un Bohn, Rouen; Maria, Burmeifter, 
Jahre ſeitens der Vertreter des Producten⸗Handels, des Ren: ER mit Holz. . 
Mühlen⸗Betriebes und der Landwirthſchaft eines fo Kohl. agelommen: Schenke, Marquering, Lynn, 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen, daß die auf 2500 Kohlen. Nichts in Sicht 


Perſonen geſchätzte Theilnahme der Anweſenden nicht 
zu hoch gegriffen ſein dürfte. Abgeſehen von Sachſen Hörſen⸗Pepeſch en der Danziger 3 eitun 90 
Berlin, 27. Juli. 


und eingeübt worden ſind. An alle geſunden 
männlichen Flüchtlinge, die in Croatien weilen, iſt 
die Aufforderung ergangen, a zurückzukehren, 
um an dem Kampfe Theil zu nehmen. Uzelatz be⸗ 
müht ſich, ſein Corps auf 6000 Mann zu bringen, 
um ſich eventuell mit der ſerbiſchen Armee zu ver⸗ 
einigen. In Nordbosnien lehnt ſich der 2 ufſtand 
bereits theilweiſe an die ſerbiſche Armee. Die 
Aufſtändiſchen haben alle Wege zwiſchen Bjeljina 
und dem Innern beſetzt und heben kleinere Ab⸗ 
theilungen Türken auf. Eine aus 130 Reitern 


deren ſechs genommen, welche zunächſt an die größeren 
Muſeen Deutſchlands käuflich abgelaſſen werden. Die 
Eröffnung dieſer ſeltenen Ausſtellung, deren Bedeutung 
nicht beſonders erläutert zu werden braucht, findet auf 
Wunſch des Kaiſers Mitte Auguſt ſtatt. 

München. Der berüchtigſte und gefährlichſte 
Wilderer in Mittelfranken, genannt der „ſchwarze 
Seff,“ wurde vor Kurzem bei einer Streife, die von 
ſechs Gendarmen und acht berittenen Ulanen nach ihm 
angeſtellt worden war, in einem Kornacker nach hefti⸗ 
gem Widerſtande erſchoſſen. Ein Gendarm wurde bei 
dieſer Gelegenheit von dem Wilderer durch einen 


und Thüringen, welche als die Nächſtbetheiligten den 
e Contingent geſtellt batten, waren ſowohl alle 


und 350 Infanteriſten beſtehende, von hier aus- Schrotſchuß verwundet. Theile Nord⸗ und Süd⸗Deutſchlands, als wie auch Ga Geb. v. 28. 
marſchirte türfifche Abtheilung kam garnicht nach.. während in Olympia Sommerferien find, wer: [einzeln England, Holland und Rußland vertreten; a „ 
Bjelzina, weil ſie von Inſurgenten überfallen und, den in Athen die glücklichſten Ausgrabungen vorge- namentlich war es jedoch die öſterreichiſch⸗ungariſche gelber 185 SLR 84, 

wie es ſcheint, total aufgerieben worden iſt. — Die Seife ft 8 eb lane 1 ſie Be e 4 obuchen ich > nn ae u BER TA rede 4,50 84,50 
Katholiken in Bosnien treten mit jedem Tage Aufre aft daſelbſt lange nicht gelungen find. Die 5 f ö F "Te. c de. 102, 10010210 
5 { 5 ef ufräumung der ſüdlichen Abhänge der Akropolis iſt] Stimmung des heutigen Marktes ſtark beeinflußte. — | Noggen l o „ 
zürkenfreundlicher auf. fon endlich mit Energie in Angriff genommen worden, und Die fih in der letzten Hälfte des Monat Mai, er 0 — 35 0 A ee 
Regierung und der katholiſchen i g. ver⸗ hier hat man nun ernſtlich eine Reihe von Denkmälern als wie auch in den erſten 14 Tagen des] Sytbr.⸗Oct. . . sie mv 
mittelt ein Franziskaner, Fra Gregur Martitſch, gefunden, welche von der Akropolis berabgeſtürzt find. Juni im Allgemeinen Bahn gebrochene Befürch⸗J Betrolenm Frauzoſen . 440 1439 
ein angeſehener Mann. Auf Verwendung des 


tung, daß die aus allen Theilen Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns gemeldeten Ueberſchwemmungen 
und ſtarken Nachtfröſte dem Erträgniß der diesjährigen 
Ernte Kos! qualitativ als namentlich quantitativ 
weſentlich geſchadet haben ſollten, erwies ſich erfreulicher 
Weiſe als grundlos, oder wenigſtens als übertrieben, und 
ſind wir bereits heute im Stande zu conſtatiren, daß 
die prachtvolle Witterung der letzten 4—5 Wochen auf 
die Saaten ſo nachbeſſernd eingewirkt hat, er der Er: 
trag der Felder vorausſichtlich eine durchſchnittliche 
Mittelernte ergeben wird. Allerdings berechtigen quan⸗ 
titativ Oſt- und Weſtpreußen, Pommern, Med- 
lenburg und Poſen gerade nicht zu großen Erwar⸗ 


ur A0 & Rumänie . . 14,70 14,70 
Sptbr.⸗Oct. 31 31 bein. Siſendahn114, 800115 
Rüböl Jul Aug. 64 64 oefter. Grebttang. 23 1,5023 1,50 
Sptbr.⸗Oct. | 64,10) 64,100 Dan. Bankverein 121 122 
Spiritus loco Der. Gllderreste | 55,90) 55,50 
ns, uft | 47,50] 47,200 Nuß. Wauknoten 266,90 267,10 
plbr. Oer 48,30) 47,90]Oen. Sanktneten 62 162 
Ang. Schatz⸗A. II. 80,30] 80,40 ecſelers. Lond. 20,425 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57. 
Fondsbörſe ziemlich feſt. 


Mielcorologiſche Depeſche vom 27. Juli. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


Dazu gehört die wichtige Vertrags⸗Urkunde Rusche 
Athen und Chalkis, ein Schriftdenkmal erſten Ranges, 
dann eine zweite Bundes⸗Urkunde, auf eine Verbindung 
Athens mit Arkadien, Elis und Phlius bezüglich; ferner 
ein Volksbeſchluß, der ſich auf Neapolis in Thracien 
bezieht, und andere Decrete von Athen. Man hat auch 
ich i nach Hinwegräumung des Herabgeſtürzten an Ort und 
- bli 2 ich un] Stelle die Grundmauern von Heiligthümern zu finden 
dieſem Augenblicke als mindeſtens eben fo gute begonnen, namentlich die vom Heiligtbum des Aſtlepios, 
Unterthanen der Pforte wie die 300 000 Moha- unweit weſtlich von dem durch Strack ausgegrabenen 
medaner. Nur die über eine halbe Million be: | Theater. Man hat nicht nur die Grundmauern gefun⸗ 
tragende griechiſch⸗nichtunirte ſlaviſche Bevölkerung] den, ſondern auch eine ganze Anzahl von Sculpturen, 
allein erhebt ſich allerorts gegen die ottomaniſche | namentlich Votivſteine mit Reliefs und Inſchriften, die 


Martitſch ſollen die reicheren Katholiken dem 
Mukhtar Paſcha 30000 Ducaten für die unum⸗ 
gänglichen Bedürfniſſe ſeines aus 8000 Mann be⸗ 
tehenden combinirten Armeecorps zur Hälfte als 
Geſchenk, zur Hälfte als Anleihe vorgeſtreckt ic in 
Die geſammten Katholiken Bosniens zeigen 


fi auf den Heilgott nebſt Oygieig und Machaon be⸗ tungen, dagegen läßt die Qualität der neuen Ernte g . 758,7 W mäßig h. bed. 12.201 
Hen af zi 1 ers ; : ziehen. Auch 1 Bau, Inſchrift ift gefunden aus dem nichts zu wünſchen übrig, und wird uns namentlich ES 765,6 fülle alt 12.8 3 
Schr Tie Wiener . Preſſe“ veröffentlicht aus einem Jahre des Dickies (267 0 . an Sortfesung | Ingarn mil praitvollem Wegen und Roggen ver. 7 Harmout . 7605 NW mäßig b. bed. 1563 
Schreiben eines Belgrader Profeſſors, welcher als dieſer Ausgrabung verſpricht noch mannigfache Ausbeute ſorgen. — Im Ganzen war die Stimmung des St. Mathien . 764,3 — ſtille beiter 17.0 9 
Combattant den Feldzug mitmacht, folgende Stellen: für Kuuſt und Topographie. In Tanagra findet man Fan en Marktes getheilt, und nahm fowohl die 8 Paris. 626 NW ſchwach klar 19,6 
„Der Anblick des Schlachtfeldes an einzelnen |jegt Terracotten des alterthümlichſten tils, weibliche auffe als wie die Baiſſe⸗Partei eine abwar⸗ 7 Helder 758, MW. mäßig bed. 17.2 
Stellen iſt unbeſchreiblich. Kürbisflaſchen, Fez, Idole mit einem Modius auf dem Kopfe, ſchwarz und tende Stellung ein; als jedoch Berlin am Nach⸗ 8 openhagen 755,5 S leicht klar 19,6 
Nanzen, Mäntel, todte Hunde, Leichen gefallener roth bemalt auf gelbem Grunde. mittag wieder weſentlich niedrige Courſe meldete, gewann 7 Feen. a Ze = — 
Serben lagen kunterbunt durcheinander. Kaum, 5 Lehrte Kg e e 3 ed 11Qaparan „ 1925 leicht 6. be. 132 
daß ein re a war, an dem nicht die Aumeldungen beim Danziger Standesamt, Verkehr ein ſehr beſchränkter, und da namentlich die am 70 N 2 1891 8 leicht bed. 177 
N 27. gut Bee a e ie, Lene e eee Mile ee 176 
a enve, ! en, a . 5 ie geringſte Kaufluſt an den Tag legten, war da ien 585 J 
. dem = a und e 9 15 eine 5 „F ED ger Bel ei 1 5 5 eos, un Ken, fi 11 ge — 3 Bar: 760 5 85 ſchwach Ber . 5) 
Leiche ohne Nafe un ren, mit cannibaliſch ver- | Srunow, S. — Stabsarzt Dr. Alfred Richard Wetzel, Um ige in der Hauptſache nur auf neuen Ungar⸗Roggen, 4 1 24.06 
len Erdem Während die en T. — Arbeiter Johann eg Wenſorra, T. — Kaiſ.] | ungarische Gerfte und biefige Rapsfaat, welche letztere 5 a 20 a = ) 
ihre Todten und Verwundeten auf 84 Ochſenwagen] Marine⸗Schiffsbau⸗Ingenieur Ludwig Ferdinand Franz jedoch ſtark in Frage blieb. Wir notiren heute: Weizen, 8 Samburg. . 758, mäßig heiter 215 
nach Niſch gebracht hatten, blieben die Lei Schulze, S. — Schiffscapitän Friedrich Wilh. Kulſcher, Jer 1000 Kilo Netto ab Leipzig, feiner inländiſcher 7 Sylt 754,3 WSW friſch heiter 10,3 5) 
74 & ge liegen die Leichen der T. — Weinküfer Georg Rudolf Witzky S. — Gaft: 180 225 A. bez., geringe, ungari che und ſerbiſche |7|Grefelb . . . 7606 SSS ille Ib. bed. 19, 
ſerbiſchen Soldaten auf dem Schlachtfelde liegen wirtb Julius Mietzker T. — Fabriforbeiter Jul. Albert Jualitäten 150-170 K. Br, bunt und weiß poln. 7 Cafſel 762,2 S ja wach klar 193 
und verpeſten nunmehr infolge der eingetretenen Lewandowski, T. — Arbeiter Jul. Carl Schulz. T. 210222 K bez., Yr Auguſt⸗ September 206 215 M bez. 7 Carlsruhe . 762.8 SWW wach klar 190 
Verweſung die Luft. So manche Leiche ohne] Arbeiter Carl Heinrich Borowski, S. — 2 unehel. M. Roggen, er 1000 Kilo Netto ab Leipzig. Landivaare 7 Berlin . . 760.9 SSW ſchwach h. bed. 231 
Kopf wurde in den letzten Tagen von mitleidigen Aufgebots: Arbeiter Eduard Herrmann Behrendt] 183 —186 K bezahlt, ruſſiſche und galiziſche Qualitäten Leipzig . 62,1 8 leicht beiter 21,2 
Bauern aus der Morawa gezogen und beerdigt. mit Erneſtine Auguste Johanna Petraſchke. — Diener | 156-170 & Br., neue hieſige Waare 183,50 l. bez., 


8 Breslau . 754,8 S ſchwach Dunſt 19,8 

) Seegang leicht. ) See ſehr ruhig. 3) See 
ruhig. ) See ſchlicht. ) Seegang leicht. 6) See 
ſchlicht. 7) Nachts Regen. 

Das geſtern erwähnte barometriſche Minimum liegt 
heute im nördlichen Norwegen und bedingt eine allge⸗ 
meine weſtliche und ſüdliche Luftſtrömung über Europa. 
Jedoch zeigt ſich ein partielles Minimum bei Sylt, das 
eine Verſtärkung des Windes zu friſchem SW in der 
9 Bucht und eine Ablenkung deſſelben zu 

W in Skudesnaes und Skagen bewirkt. Ueber dem 
größeren Theile Deutſchlands iſt das Barometer ge⸗ 
fallen und die Temperatur geſtiegen bei größtentheils 
heiterer eg „Heute 1 Uhr Nachmittags in 
Ven n ſtarke Gewitterböen, Platzregen mit eifem 

eſt⸗Nord⸗Weſt. 5 

Deutſche Seewarte. 


Wegen Räumung des Locals findet 

1006 dem biefigen em Sonnabend, den 29. d. M., von 9 Uhr Morgens, 

1 5 er rillic⸗ Auction des Carl Krie ger'schen Coneurslagers, 
abzugeben ob ein n Verwal⸗ in öffentlicher oruiſt a werden, Ziegengaſſe No. 17 ſtatt. 


J lbſt habe mehrere beſtatten laſſen, darunter neuer Ungar⸗Roggen, Peſter Abladung 182 186 A, bez. 
nr 9 . N Gerſte. er 1000 Kilo Netto ab Leipzig, je nach 
Qualität 160 —180 l., Futtergerſte 140 K. bez. Hafer. 
der 10 0 Kilo Netto ab Leipzig, 186 —189 K. bez. und 
Br. Raps, r 1000 Kilo Netto ab Kein. je nach 
Qualität 285, 293, 296 und 300 . bez üböl, 77 
100 Kilo Netto ohne Faß, loco 66 K bez., 77 Juli⸗ 
Auguſt⸗Septbr.⸗October 6550 M bez. Rapskuchen, 
7˙ 100 Kilo ab Leipzig, 15,5—16 K. bez. Mais, 77 
4000 Kilo Netto ab Leipzig, loco 133 l. bez., Yr 
Auguſt 132 M Spiritus, Kr 10 000 Literprocent ohne 
Faß ab Leipzig, 59 K. Gd., 50,80 K. Br., 77 October: 
Mai i. gl. R. 48 M Gd. 


Carl Aug Kuckske mit Julianne Auguſte Rehbein. — 
Brauer Johann Babtiſt Gruber mit Laura Auguſte 
Schiſchke. — Lehrer Guſtav Adolf Hildebrandt mit 
Adele Jenny Clara Jungfer. 

Heirathen: Schiffsabrechnergehilfe Carl Heinri 
Matz mit Henriette lei Teßmann. — u 
Ferdinand Mollmann mit Wwe. Anna Dorothea 
Wilhelmine Gemkow, geb. Napiersky. — Araitect 
Carl Aug. Robert Pasdach mit Mathilde Henriette 
Roſalie Hinz. — Arb. Michael Sommer mit Anna 
Marie Lemke. 

Todesfälle: S. d. Bank-Calculators Carl Friedr. 
Mielke, 5 M. — T. d. Feuerwehrmann Albert Fritſch, 
4 a, — — 85 Schu Pate BR — 5 A = 
Fleiſchermeiſter Benjamin Papke, 52 J. — Tiſchlergeſ. 
Johann Grabke, 55 J. — 1 unehel. T. 5 


ſcheinlich intelligente Phyſiognomie in einer ſchauder⸗ 
vollen Weiſe verſtümmelt war. Es gab keinen 
Theil des Körpers, an dem ſich nicht der raffinirte 
Cannibalismus der Türken verſucht hätte.“ 


Vermiſchtes. 


Berlin. Dem Publikum wird binnen Kurzem ein 
hoher künſtleriſcher Genuß geboten, indem Abgüſſſe der 
wichtigeren, im vergangenen Winter und Frühjahr in 

. der Rotunde 
ume eſtellt werden. Dieſe Abgüſſe 
werden zur Zeit in der königlichen Erzgießerei bewirkt 


Schiffs⸗xiſten. 
Neufahrwaſſer, 27 Juli. Wind: SW. 
Geſegelt: Leda, Langhinrichs, Uleaborg, Ballaſt. 


Sonnabend, den 12. Auguſt e., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


Bekanntmachung. 


nſer Procurenregiſter iſt beute 
No. 322 Kar worden, daß bie 


uder Makowski & Comp. 
euten Richard Magſig u Caſimir 
von Waſtlewski ertheilte Collectiv⸗Procura 


sr den 22. Juli 1876. in e e Ben Ki, nn Das Kinigl. Vezirks⸗ „ Der Verwalter. 
oni i itä 3 7 7 4 H 3 7 8 * .. 

e tum e ut Sad reebot | _Samuelson & Co,s preisgekrönte 
Nothwendige Subhaſtation. alen e Gerakfien Sr 95 Au ge bo 20h %% Mähemaschinen, 

ge e e dene Bit | Beni Sn „ I Logomobilen, 

e f e ene e Dreschmaschinen .. 

Granbſtäck l ee Gabbe in Konis ausgeftelltn Wechſel ſind 4 0 * Se en e e Befellangen 


i angeblich durch Zerreißen verloren ge⸗ Ann n * e 
leichb rech jate Gläubiger des Gemein⸗ gangen. Der unbekannte Inhaber dieſer 8 8 
9 Kenia A eg ka Koran Beit role bb n die⸗ W. * Whitmore, Königsberg . Pr 5 
deuftreckung verfteigert und das rtheil beigen ven Pionbftüden uns Anzeige zug Monaten vorzuregen. widrigenſalls Kr Ca ge hen ER 
über die Ertheilun 12 Zuſchlags Steckörleſs⸗ Erledigung. für rn mene 5 1876 . Cataloge franco und gratis. 
5. Oetbr. 18 = onig, den 24. Juli 1876. 
am 26, Steckbriefs⸗Erledigung.“ Aanis uni ge Große ß Corf- Offerte 
* 
Eine Kahnladung vor⸗ 


am 3. Oetober 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


Mittags 12 Uhr, 5 . 8 . 
daſelbſt verkündet werden. In der Unterſuchungsſache wider die Erſte Abtheilung. 
; unverehelichte Franziska Potrykus ift 
N N 1 S f 9 
keis burt u der | Bekanntmachung. . 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
digten erledigt. Zufolge Verfügung vom 21. d. M. iſt 


= 


Grundſtücks 1 Hektar 14 Are 10 [I Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 


l Ea 
: Carthaus, den 2“. Juli 1876. heute in unſer Firmemegiſter eingetragen, . 7 
19 4 11 * 8 Königl. Kreisgericht. daß die Firma S Nathan (Inhaber der 5 ek züglich ſchönen Preßtorf 
der jährliche Nutzungswerth, nach wel⸗ ſte Abtheilung. Kaufmann Schöps Nathan in Schönſee) — 50 edle Pferde im Werthe zu verkaufen Mattenbuden, in der 


em das en * Gebäudeſteuer -» . elloſchen iſt 


9 ; 5,000 Mark, und 1000 Nähe des Kaufmann Hrn. Pavlowski. 
veranlagt werden: 1 Thorn, ben 21. Juli 1876. von 75, N 9 zähe des Kaufmann Hrn. Bat 
1, Die „das Orunpftld betreffenden Aus. Bekanntmachung. Königl. Kreis⸗Gericht. e Vollblut⸗Southdown⸗ 
Er elenfepein können in Sure. eingehen Im Grundbuche der Grundſtücke Bro⸗ 1. Abtheilung. A. Molling, General⸗Debit Bi dd 
werben. owo No. 39 und 40 fliehen in der dritten Plehn. in Hannover. dde 


anderweite, zur 


bdürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


2 Concurs⸗Eröffnung. 


9 und Fabrikanten Carl Ferdinand En. 

nmel Raether in Elbing, Inhaber 825 
Oandlang C. F. Raether, iſt der kaufmän⸗ n 
niſche Coacuxs eröffnet und der Tag der Herrn Kreisgerich's⸗ Rath Weitzenmüller 


int der Kaufmann Friedrich Silber hier 
beſtellt. Die Gladi er des Gemein⸗ 
ſchulpners werden aufgefordert, in dem 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
Wirkfamteit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 


btbeilung unter No. 2 aus dem Ann . ſtehen zum Verkauf in Damerau bei 

Maria Hauſerſchen Erbprozeſſe vom 1. Juni 4 irſchau. @. Ziehm. 

Mien fle 8 eben e de Beſten Limmer. Asphalt Alte 1 Dirſchau. ——— 
108 und Heinriette Wilhelmine Hauſer empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 60 M 

kinelich t, C ur Abbedung von Henle 1 5" im er eg beliebigen er a 

wärtigen Befi er der Grundſtücke behaupten, ace , dee fer Längen, offerirt franco Bauſtelle billigft | find ng bf Alfeld. bei Chriſt⸗ 

baß dieſe Bolten bezablt find, haben aber fälle ze. unter Garantie für ſorgfältige W. D. Loeschmann. burg per Bahnhof Altfelde. 


ſtreiti letzten Inhaber vorzeigen, no us ührung D RITTER EEE T ER Guts⸗Verkanu 0 

dieſe Oude er oder deren Erben bergefat Herrin. Berndts, Eiſenbahnſchienen Ein Gut von 400 Morg. at in Oftor, 

nachweiſen können, daß dieſelben zur Quit⸗ 5289) Laſtadie 3 u. 4 : 3% % N Kreis Oſterode, von dem die größere Hälfte 
. zu Bauzwecken in beliebigen Längen] Acker, die kleinere Hälfte gut beſtandener 


Die der Exiſtenz und ihrem Aufenthalte : f 7 : Buchenwald, 2½ Mei vom Bahnhof, 

nach unbekannten vorgenannten Inhaber Nellowmetall, Kupfer, effernt zum Sitigften Preiſe e mit Geiger, Auregiggiun u. S 

obiger Forderungen, von denen die Hein⸗ Zink von Schiffsböden 5. A. Hoch, wegen beſtändiger Krankheit des Beſt ers 
Szellenczyn wohnbaft, lauft und zahlt den höch en Preis SEO) _ ____Sohanniögaie 30 h a baer Eh ei . 0. 100 

˖ N die Metallſchmelze von 8 eres unter Chiffre A. B. C. 

verheirathet ‚gemein ber Ge em franco Reichenau Oſtyr. 

ie deren ‚ 
= ee. ihre Rechte getreten find, werden . A. HOC Auffallend billig 


aufgefordert, ſich in dem auf ben 2, Oerbr. | 5609) Aobanniggafle 29. fol ein ſelbſiſtänd. Gut, 1% Meile von 
er. Vorm 11 Uhr an ordentlicher Ge⸗ Königsberg gelegen, mit 667 Morg. incl. 


richtsſtelle, Terminszimmer No. 5, vor dem Ein fait ganz neuer 186 Morg. Wieſen, volft. Invenk. incl 
* Er 30 Kühe, gute Gebäude, 200 & Neben⸗ 
er = revenüen, feſte Hypothek, bei 10,000 3% An- 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
ehen ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


ermine anzumelden. 
Danzig „den 19. Juli 1876. (3930 


Der Subbaſtationsrichter. 
mann. 


Königliches Kreis⸗ 
Elb rd Gericht zu 


1. Abtheilung, 
den 29. Juni 1876, Nachmittags 3 nb. 
Ueber das Vermögen des 8 


lungseinſtellung auf den 12. Juni d. J. 
eſtgeſetzt. 


anberaum en Termine zu melden mit ber eiſerner Geldſchrank, ſowie 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


arnung, daß die Ausbleibenden mit ihren —— e abl. Familienverhältniffe wegen ver: 
etwaigen Anſprüchen an die Poſten präclu⸗ ein do. Geldkaſten, ferner ein! Der Vockverkauf zu Thiergarth bei kauft 2 Näheres ertheilt x 


dirt und dieſelben zur Löſchung werden ge- Neudörfchen, Kreis Roſenberg (Weſtpr.) E. L. Würtemberg, Elbing. 
m werben. N ſtarker Arbeitswagen auf] hat begonnen. Zum Verkauf Ye in Buchhalter wünſcht noch einige Stunden 
ulm, den 7. Juni 1876. freien Achſen und Federn ſind billig zu ſprungfäbige Kammwoll⸗Böcke Boldebucker täglich mit kaufmänniſchen Arbeiten 
Königliches Kreis⸗Gericht. verkaufen Heiligenbrunn 17. Ablunft zu eingeſchätzten billigen Preiſen. beſchäft gt zu werden. Gef. Adr. w. unter 

4160) J. Abtheilung. Aug. Fröse, ‘ Hermann Römer. I No. 6673 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


auf den 11. Juli 1876, 
. Vormittags 11 Uhr, 


. 


7 8 1 
1 N 5 


Zum Abonnement angelegentlichſt empfohlen: 


eues Verliner Tageblatt 


Berliner Fliegende Blätter, — 


mit ſeinen drei Gratis⸗Beilagen 


Vereinsfreund, — Berliner Gartenlaube. 


Reichhaltigſte, überſichtlichſte und billigſte Zeitung der Reſidenz. 


In neun 
Zum Preife von nur 5 Mark für drei Monate, — 3 Mark 40 Pf. für den zweiten und dritten Quar⸗ 
Mark 70 Pf. für den letzten Quartals⸗Monat nehmen ſämmtliche Reichspoſtanſtalten Beſtellungen 


1 
talsmonat — 1 
täglich entgegen. 


Aus dem reichen Inhalt des „Neuen Berliner Tageblatt“ heben wir 
geue Leitartikel, — eine wirkliche politiſche Tagesüberſicht, ausführliche politi 


gramme, — 


mane und Novellen, — Theater und 


täglich Original⸗Correſpondenzen von 
i Tammtliche wiſſenswerthe und intereſſante Lokalnachrichten aus Berlin und Berlins Umgegend, 

— Gerichts⸗Zeitung, — Vereins⸗Zeitung, — Polizeibericht, — Berichte der Stadtverordneten⸗Verſammlung, — die wich⸗ 
tigſten Reden der Stadtverordneten uf, — Städtiſches, — Populäre Sonntagsplaudereien, — ſpannende No: 
uſik, — 


Monaten 15,400 Abonnenten. 


e ac Rubriken hervor: Täglich gedie⸗ 
che Nachrichten, — Kammer⸗Verhandlüngen, 


Autoritäten, — die wichtigſten Nachrichten aus dem Reiche, — Tele⸗ 


Kritiken und Notizen, — Kunſt⸗ und Literalur⸗Berichte, — Heer und 


Marine, — amtliche Nachrichten, Ernennungen, Ordensverleihungen und Patente, — eine beſondere Handelszeitung, 


— eompleter Courszettel, — Brieflaften, — Stimmen aus dem Publikum, — tägliche Fremden⸗Liſte, — 
Standesamts⸗Nachrichten, — Kirchenzettel, — Modenberichte, — Todtenliſte berühmter Perſönlichkeilen, — vollswirth⸗ 
ſchaftliche Abhandlungen, — Firmenregiſter, — Vereinskalender, — Auctionskalender, — telegraphiſche Witterungs⸗Be⸗ 
richte, — Waſſerſtand, Barometer⸗ und Thermometerſtand, — vollſtändige Ziehungsliſte der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie, — ſächſiſche Lotterie⸗Gewinnliſte u. ſ. w. u. |. w. . 

8 Bei gef. Beſtellungen bitten wir auf den Titel: „Neues Berliner Tageblatt“ genau zu achten. — Inſerate 
im „Neuen Berliner Tageblatt“ haben bei der hohen Auflage den wirkſamſten Erfolg. 


5 ee unterzeichneter Buchhandlung! 
er : i 
Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches 1 955 in 5 Alten 
on 
Franz Hedberg. 
Aus dem Schwediſchen 


von 


G. Hilder. 
Miniatur⸗Form., eleg. gebunden. 
Preis l. 70 


Die Hochzeit zu Ulfuͤſa. 
Schauſpiel in 4 Akten 
von 
Hedberg. 
Aus dem Schwediſchen 
von 
G. Hilder. 
Weinitu e eleg. gebunden. 
Preis . 2, 70. 
Danzig. Die nn 
A. W. Kafemann. 


5 


ee eee 
Bi . 3 
Nachtem ich in Berlin u. Leipzig 


zur Geſang⸗ und Clavier⸗ 
Lehrerin ausgebildet worden bin, 
auch bereits vieljährige Erfahrung 
im Unterrichten beſitze, habe ich 
9200 bier als Lehrerin nieder⸗ 
gelafien. 
Näheres bei Frau Juſtizräthin 
Walter, Laſtadie 39 b., in den 
Vormittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Marie John. 


8 
2 
| 
= 
2 
1 
8 
u 
® 
2 
— 


ee 


Der Unterricht in der Oehlrich'⸗ 
ſchen Töchterſchule beginnt 
eines Baues wegen erſt Montag, 
den 7. Auguſt. 

5 Sophie Nagel. 


Euler’s Leihbibliothek 


eilige Geiſtgaſſe 124, 
empfiebte ſich mit den neueſten Werken. 


Tanz-Arrangements. 


Zu Polterabenden ete, als: Zigenner-, 
Ungarn-, Bauern-, Chinesische, Spanische 
u, Fischer-Tänze, Reiter- u. Mucker Qua- 
drillen, altdeutsche Potpourritänze u. s. w., 
sowie für jeden gewünschten Charaktertanz 
empfiehlt sich bei billigster Berechnung 
ganz ergebenst. Meldungen Beutlergasse 1, 
part, von 2—4 Uhr Nachm. 

Bornacky, Tanzlehrer. 

NB. Musik wie Tänze sind nach dem 
Ballet arrangirt u. nicht mit gewöhnlichen 
Quadrillen zu verwechseln. 


Berliner Pfannkuchen 
C friſch, 
u. Thorner Pfefferkuchen empfiehlt 

E. Michaelis, Conditor, Hundegaſſe 39. 


Die Martha⸗Herberge 
Neugarten No. 23, 
empfiehlt ihre Logirzimmer den Damen, 
die in Danzig ibre Dominils Einkäufe 
machen wollen, zur gefälligen Benutzung. 
Das Direetorium. 
Futtermehl, Roggenkleie u. 
robe Weizenkleie iſt jetzt 
wieter in größeren Partieen vorräthig und 
in Danzig im Scheffel ⸗ Speicher an der 
Kuhbrücke und in meiner Niederlage hier 


zu haben. 
F. Frantzius, 
6817) Carlikau bei Zoppot. 3 


3 dei gut erhaltene 


Getreidemähmaſchinen 
von Samuelſon ſtehen billig zum Verkauf 


in Alt⸗Janiſchan bei Pelplin. x 
Stoppelrüben⸗Samen 


oder Waſſerrüben 8 


in Culm. 


Ein gebrauchter Halbber⸗ 
deckwagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht zum 
Verkauf Langgarten No. 28, Beſichtigung 
von 12 bis 2 Uhr Mittags. (6966 


Ein leichter, gut erhalt. 
Korbwagen auf Federn, einſpännig 


zu fahren, wird zu kaufen geſucht. Offert. 
nebſt Preisangabe werden unter A. A. 
100 poſtlagernd Langfuhr e beten. 


A 


Derbund 


het Pripat-Feuer-Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften. 


nde 

Nachſtehend beehren wir uns, dem landwirthſchaftlichen Publikum die Bekaunt⸗ 
machung der Großherzoglich Heſſiſchen Centcalſtelle für die Landwirihſchaft vom 23. 
Juni dieſes Jahres mit dem Bemerken mitzutheilen, daß die darin genannten Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften ſich verpflichten, den Inhalt ihrer in der Bekanntmachung wieder⸗ 
gegebenen Erklärungen auf ihre landwirthſchaftlichen Mobiliar⸗Verſicherungen aller 


Arten anzuwenden. 


Berlin, den 25. Juli 1876 


Der Ausſchuß des Verbandes. 


Lesse, Juſtizrath. 


ie erwähnte, in der Zeitſchrift für die landwirthſchaftlichen Vereine des Großberzog⸗ 
thums Heſſen No. 27 vom 1. Juli 1876 erſchienene Bekanntmachung über die 


f Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherung für Landwirthe, lautet: 


Aus der am 8. dſs. Monats ſtattgefundenen Conferenz zwiſchen einer von dem 
Präſidium der Centralſtelle ernannten Commiſſion und den Vertretern des Ber: 
mare 5 deutſchen Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, zu welch Letz⸗ 
erem gehören: 
1. die Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Aachen, 
2. die Berliniſche ee a Gesell in Berlin, 
3. die „Colonia“ Feuerver an Beicinit in Köln, 
4. die deutſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin, 
5. der deutſche Phönix in Frankfurt a. M., 
5 die Glar bacher Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in M. Gladbach, 
8 


. bie Leipziger Meere in 


. bie preußiſche 
0. die ſchlellthe Senerverfiherungs-Odelignft 
eſiſche Feuerverſicherungs⸗Ge in 5 
11. die, Thuringia“ Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
. die Baterländiiche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
13. die weſtdeutſche Feuerverſicherungs⸗Actienbank in Eſſen, 
— 5 Sera Nachſtehendes conſtatirt und zur Kenntniß der heſſiſchen Land⸗ 
wirthe gebracht. 
ie dreizehn Verbandsgeſellſchaften erklären, daß ſie: e 
1. Zur Zeit daran feſthalten, daß die Entſcheidung über Aſſecuranz⸗Streit'gkeiten 
durch die zuſtändigen Gerichte das Zweckmäßigere ſei und beiden Thailen zu 
Gute komme, — daß dies Verfahren auch durch allerböhfte Verordnung vom 
10. December 1850 (Regierungsblatt No. 58) ausdrücklich genehmigt worden 
5 — wie denn in der That an einer wirklichen Rechtſprechung von Seiten der 
erichtshöfe des Landes wohl kein Zweifel erhoben wird. 
lebrigens iſt das ſchiedsrichterliche Verfahren allen älteren Geſellſchaften 
von Hauſe aus eigen geweſen, hat ſich aber nach ihren langjährigen Erfahrungen 
im Durchſchnitt beiden Theilen nachtheilig bewieſen; es hat namentlich den 
Ver ſicherten keinen Vortheil von dem Rechtswege dargeboten, vielmehr nicht die 
Beſchleunigung, ſondern die Verſchle bung der Entſcheidung befördert. Ferner 
iſt bei der oben erwähnten Allerhöchſten Verordnung vom 10. December 1850 
unbezweifelt das Wohl der Staatsangehörigen in erſter Linie in Betracht ge⸗ 
zogen worden, und es SAH ſich daraus von felbft die ſtaatliche Anerkennung, 
daß die Aufhebung der Schiedsgerichte und die Rückkehr zum Rechtswege nicht 
im abgeſonderten Intereſſe der Geſellſchaften, ſondern zum Beſten des Landes 
im Allgemeinen erfolgt iſt. 2 8 
Dagegen haben ſich die Geſellſchaften damit einverſtanden erklärt, daß bei 
Streitigkeiten über Größe und Werth künftig auch dem Verſicherten das Recht 
zufteht, endgiltige Abſchätzung durch Sachverſtändige mit ſchiedsrichterlicher 
Wirkung zu beantragen. 8 
Ferner erklären die Geſellſchaften: 
2. daß fie zwar die Zuziehung eines Vertrauensmannes von Seiten des Ver⸗ 
ſicherten bei der Schaden⸗Regulirung nicht als der Sache ſörderlich, ſondern 
als entbehrlich anſehen, ſie aber unbedingt geſtatten, 2 
3. daß fie den übrigen kundgegebenen Anforderungen der heſſiſchen Landwirthe 
bereitwilligſt entgegenkommen. 
Demzufolge werden für landwirthſchaftliche Verſicherungen bei den oben genannten Ge⸗ 
ſellſchaften nachbezeichnete beſondere Beſtimmungen — inſofern fie nicht bereits beſtan⸗ 
den — künftig in Kraft treten: 8 
a. Summariſche Verſicherung. 
Die zu verſichernden Gegenſtände bedürfen keiner Spezificalion; dieſelben können, 
ſoweit es geſetzlich geftattet iſt, nach Gattungen deklarirt werden. 
b. Freizügigkeit. 
„ Innerhalb der angegebenen Gebäude eines und deſſelben Gehöfts findet voll- 
ſtändige Freizügigkeit ftatt. A 
©. Verſicherung im Freien. 
Vieh, Geſchirr und N, find auch außerhalb des Gehöftes, überhaupt im 
Freien, ſowohl gegen Feuer⸗ als Blitzſchaden verſichert. 
cl. Dampfmaſchinen. f 
Die Anwendung von Dampfdreſchmaſchinen iſt unter den in der Police be⸗ 
dungenen Sicherheitsmaßregeln ohne Prämien⸗Erhöhung geſtattet. Ohne Prämiener⸗ 
höhung find auch die Schäden in die landwirthſchaftliche Verſicherung inbegriffen, 
welche durch die Exploſion verſicherter Dampfkeſſel an den Ver ſicherungsgegenſtänden 


entſtehen. 
IR © Rrandf aden. . 
er Verſicherte iſt auch ſeinerſeits berechtigt, anzutragen auf Abſchätzung de 
durch einen Brand entſtandenen Schadens, und zwar mit ſchledstichterlicher Wirkung 
unter den Motalitäten des $ 9 der allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen der Ver⸗ 
bands⸗Geſellſchaften. Die obigen Beſtimmungen ſollen auch auf bereits beſtehe Ver⸗ 
ſicherungen Anwendung finden. 3 i 
ußerdem haben ſich die Verbands⸗Geſellſchaften damit einverſtanden erklärt, daß 
in die Police für landwirthſchaftliche Verſicherungen ohne techniſche Gewerbe keine an⸗ 
en en 4 ei werden ſollen, als ſolche, welche bereits im 
erſicherungs Antrage enthalten ſind. ; 
5 Das oltänige Protokoll der Verhandlungen wird demnächſt veröffentlicht werden 
Darmſtadt, den 23. Juni 1876. Ei 
Küchler Präſident der Großherzogl. Centralſtelle für die Land⸗ 
„ wirthſchaft und die landwirthſchaftlichen Vereine. 


J. Möllinger, Prävent des landwirtbſchaſtlicen Vereins in Rheiuheſſen 


Mitglied d erzogl. Centralſtelle für 
H. Blumenthal Weber, die a ka und bie Aae 


ſchaftlichen Vereine. 
ine Dame m g. Zeugn., ſucht en Heilerge und Kohlengaſſen⸗Ecke ift ein 


Leipzig, 
euetverſichernugs⸗Actien⸗Geſelſchaft in Berlin, 
ational⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 3 

e au 


Stellung. Adr. werden unter 6314 in 
ter Exp. d. Big. erbeten. 


— 


2 | pie für Gutstäufer. 


großes elegantes Ladenlocal zu W. 
vermiethen, Nah. Heiligegeiſtg. 118, 1 Tr. W 


Actien⸗Brauerei 


Freitag, den 28. Juli 1876: 
roßes 


Brillant-, Pracht- N Fronten-Feutrwerk, 


ausgeführt von den beiden ir iin ©. Callwitz und A. Ludorffz 


Grossem Militair-Extra-Concert 


“bon der Kapelle des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1, unter perfönlicher Leitung des 
3 Königlichen Muſſtmeiſere 1. 2 8 


Ermuthigt durch den Beifall, welcher 


Id. J. in der Actien⸗Brauerei Kl. Hammer zu Theil wurde, werden wir auch Alles au'⸗ 
] bieten, dieſes Feuerwerk zu eins der vollkommenſten zu machen. Ganz beſonders er⸗ 
FR Tauben wir uns auf das Feuerwerks⸗Programm, welches durch Placate angezeigt ift, 
laufmerlſam zu machen. 
725 Anfang des Concerts 6 Ubr. Kaſſeröffnung 5 Uhr. 

Anfang des Feuerwerks bei eingetretener Dunkelheit. 

3 Billet zu 1 Mark find vorher zu haben bei Hoflieferant Herrn Roven- 
nagen, Langgaſſe, in der Conditorei des Herrn a Porta, FLangenmarkt, in der 
Reſtauration des Herrn Bürger, Hunde gaſſe, bei 
fund bei Herrn Tite in Langeſfuhr, Halteſtelle der Pferde⸗Eiſenbahn. 

8 An der Kaſſe a Perſon 50 Pf, Kinder in Begleitung Erwachſener zahlen 25 K, 
Schnitt⸗Billets nach 9 Uhr Abends a Perſon 30 2. 


O. 


Ein prachtvoll eingebautes Gut mit 
ſchönem Weizen⸗ u. Gerſtenboden, Arcal: 
435 H et inc). 40 Hect. Flußwieſen, Aus: 
1 — 145 Schffl. Weizen, 245 Schffl. 

oggen u. ſ. w., foll mit 40 Pferden, 
20 Zugochſen, 50 Kühen u. Jungvieh. 
700 Schafen, wegen Kränklichteit und 
vorgerücktem Alter des Beſitzers für 690 
Thlr. pro Mors en bei 40: bis 30,000 
Thlr. Anzahlung ſchleunigſt verkauft 
werden. 

Lage des Gutes hart an der Chauſſee 
unweit Danzig. Näheres erfahren Selbſt⸗ 
känfer durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Wegen Wirthſchaftsaufgabe 
wird ein 1 Meile von Danzig an der 
Chauſſee bel. Beſitzthum von 200 Morgen 
Acker J. Kl, einſchl. 45 Mrg. 2ſchn. vorz. 
Wieſen, m. nur neuen Geb., prächt. Gart., 
wertöw. Invent., als: 12 Kühe, 12 Pferde, 
div. Jungv. u e Maſchin, großer 
Ernte, beſ. an Weizen, Rps., Gerſte, ſehr 
preisw. bei feſter Hypoth., einer Anz von 
7 8000 % nachgew. durch O. Frenzel, 
Danzig, Scheibenritterg. 13. 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Gut von 800 Morg. culm. Weizen⸗, 
Raps⸗ u. Gerſtboden (die Wieſen liefern 
130 Fuhren H u), großer Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
Garten, Gebäude maffiv u. neu, Hypotheken 
feſt, ſoll mit vollem Inventar und Ernte 
für 34,000 bei 10,000 % Anzahlurg 
verkauft werden. Es liegt 1 Meile vom 
Bahnhof an der Chauſſee in Weſtpr. 

Alles Nähere bei Deschner, Danzig, 
Häkergaſſe 1, wo Güter jeder Größe 
um Ankauf nachgewieſen werden. 


ein Grun 5 
in Willenberg, ½ Meile von Marien⸗ 
burg, an der Chauſſce, 648 Morgen preuß., 
davon ca. 5 Hufen Weizenboden, 3 Hufen 
Roggenboden, 2 Hufen 1 in 
einem Stücke belegen, mit neuen 
deckten Gebäuden, ſchöner Lage, vollſtändig. 
Inventar und voller Ernte, iſt ſür einige 
60,000 &, bei feſter Hypothek und 20,000 
Anz. zu verkaufen. Arnold. 

Ein Kur⸗ und Badeort⸗ 

Etabliſſement, 
vorzüglich gut gelegen und ſtark beſucht, 
enthält Badeanſtalt, 2 Kur⸗ und 2 Douche⸗ 
Gebäude, Hotel, Park und Gärten, ſchul⸗ 
denfrei, iſt mit Inventar für den enorm 
billigen Preis von 25,000 Thlr. bei 8⸗ bis 
6000 Thle. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen durch 6675 

Th. Kleemann, Danzig, 
25 Brodbänkengaſſe 33. 
Parzellirung des Ritterguts 

Poblotz. 
Mein im Kreiſe Neuſtadt belegenes, 
1360 Morgen großes Rittergut Poblotz 


werde ich am Donnerſtag, den 10. Angyſt, 
parzellenweiſe auf dem Gutshofe daſelbſt 


verkaufen. 1 
v. Dombrowski⸗Waldeck. 


Gutspachtgeſuch. 


Mit 100,000 Mark disponiblem Vermö⸗ 
gen wird ein größeres Gut von ſogleich 
oder ſpäter zu pachten geſucht. 

Offerten in der Expedition, dieſer Z“g. 
unter No. 6770 erbeten. Zwiſchenhändler 
unbeachtet. 


Verpachtung. 


Eine feine Reſtauration mit Billard, 
welche mit gutem Erfolg betrieben wird, 
iſt anderer Unternehmungen halber für 
600 & ſoſort zu übernehmen. Bewerber 
wollen ihre Offerten unter G. J. poſt⸗ 


lagernd Elbing abgeben. (6986 
Agenturgeſuch. 


Ein gut eingeführter Agent, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
die 3 eines leiſtungsfähigen Ge⸗ 
treide-Geſchäftes für Münſter i W. und 
und Umgegend zu übernehmen. 

Gefällige Offerten sub H. D. 


> 


beforgt 


die Unnoncen:Expedilion von August | nen 


Rolef, Minfter i. W. 2 
um fofortigen Antritt ſuche ich für mein 
Tuch⸗ und Manufacturwaarengeſchäft 
einen tüchtigen Commis der der polniſchen 


Sprache müchtig. B. L. Berent jun, 


Berent (Weſtpr). 


1 
indige 

N bacıl 
No. 


A 3° Mädchen, welche hieſige höhere 


artge⸗ 1 


Klein Hammer. 


en mit 


1 F. Keil. 
uns bei unſerem Feuerwerk am 16. Juni 


Herrn R. Meyn, Kohlenmarkt 


Hochachtungsvoll 
Callwitz. A. Ludorff. 


Guts⸗Verkauf. 


im Kreiſe Stuhm. Eine Beſitzung von 
238 Morg., davon 28 Morg. Aſchn. WMieſen. 
das übrige alles Ackerland unter dem Pfluge, 
kein Unland, Weizenboden I. Klaſſe, Aus⸗ 
ſaat 54 Schfl. Weizen, 23 Schfl. Roggen, 
22 Schfl Gerſte, 21 Schfl. Erbien, 63 Schfl. 
Hafer, 80 Schfl. ea 8 Morg. Rüben, 
66 Morg Klee, 6 Schfl. Wick en ꝛc., Javent. 
13 Plerde, 11 St. Milchkühe, 1 Bulle, 
mehreres Jungvieh, 5 Schweine ꝛc., todtes 
vollſtändig, Gebäude maſſiv u. neu, Ab⸗ 
gaben: Grundſteuer 48 , ſoll für 26,000 
bei 7000 % Anzahlung verkauft we den. 
Die Saaten ſtehen vorzüglich. Alles Näh. 
bei Deschner, Danzig, Häckergaſſe 1. 
Ein rentables 


Bückerei⸗Grundſtück 


iſt in einer Hauplſtraße mit 300 % Anzahl. 
r. 


zu! verk. Nas. Heil. Geiſtgaſſe 59, 2 
Ein Sol Tipart- Geſcft fut enen 
Correſpondenten, 


der engl. u. franz. Sprache mächtig. Adr. 
mit Angabe der früheren Thätigkeit werten 
un’er 6987 in der Exp. d. Zig. erb. 

Ein alleinſtehenderſ Herr oder eine Dame 

wird in einer anſtändigen Familie, 

Y, Meile von Danzig, Omnibus⸗Verbin⸗ 
dung, vom 1. October, auch früher, gegen 
mäßiges Honorar in Penſion gewünſcht. 
Näheres St. Petri⸗Kirchhof No. 9, in den 
Vormittagsſtunden. 


olider junger Mann, 
Icher den L ' 
findet in meinem Lede 


Au 


inen tüchtigen erfahrenen Verkäufer ſuchen 
E wir für unſer Manufactur⸗ . 
Herren- u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 


258 Cohn & Co, Neuteich Weftpr._ I 
Ih ſuche einen älteren anſpruchslsſen 
Wirthſchafter, 
der Ackerbau und Viehzucht wie Milch⸗ 
wirthſchaft gründlich verſteht, vom 1. Aug. 
reſp. 1. September, wenn moglich Pommer 


oder Weſtpreuße Nur gute Atteſte werden 
berückſichtigt. Gehalt ne Uebereinkunſt. 


0, 1 
Swalg pr. Czychen, Oſtvr. 


Eine erfahrene Wirthin, E 


die auch in der Milchwirthſchaft tüchtig i 
findet ſofort Stellung Gehalt 180 Mark. 
Zeugniſſe find unter No. 6921 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einzureichen. 4 
3% ſuche einen Lehrling für mein 
Geſchäft, möglichſt zum ſofortigen 


Eintritt. 
P. Ollendorff. 


Em Commis, 


Materialiſt, von außerhalb, kann ſofork 
eintreten. Adr. werden unter 6750 in der 
Exp. d. Ztg erbeten. N 


Ein Buchhalter, 


welcher in verſchiedenen Brauche! 
257 1 ſucht. geſtützt auf ben? 
Empfehlungen Engagement in einen 
größſeren Comtoir für ſofort ode 
ſpäter. Gef. Offerten werden unter 68 
in der Exp. dieſer Big. erb. 2 
Em junger verheiratheter * 


Landwirth, 


32 Jahre alt, ſucht Umſtände halber zul 
1. Oelbr. oder früher eine Adminiſtra tot 
oder Oberinſpector⸗Stelle. 
13 Jahre in Mecklenburger u. 
Wirthſchaften geweſen und 2 
eſtpreußen. Dauernde Stellung mil 
bevorzugt, und könnten ſämmtliche 
geschaft übernommen werden. 
renzen ſtehen zur Seite. 

in der Exp. d. Sta erb. a 


Ein gebild. Mäder 
das ſeit mehreren Jahren in einer Tapeten 
und Kunſthandlung thätig iſt, ſucht z. 
Oetbr. eine ähnliche Stellung. Bi 

Gef. Auskunft giebt die Exp. Di 
Ztg. unter 6855. 


Berantwortlicher Redacteur O. 7] n 
Druck und Verla —.— Was 7 
lis. 


Derſelbe 


